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Hirſchberg, Donnerſtag den 29. März 1838. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Könige; Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ueberſicht. 


Nachrichten aus den Niederlanden zufolge, hat Se. 
Maj. der König Wilhelm nun den wichtigen Beſchluß gefaßt, 
die 24 Artikel zu unterzeichnen, welche die Tren⸗ 
nung Belgiens von den Niederlanden definitiv feſtſetzen. 

In Frankreich hatte in der Deputirten⸗Kammer am 12. 
Maͤrz eine wichtige Debatte begonnen, von deren Bewilligung 
die Exiſtenz des jetzigen Miniſteriums abhing. Selbige betraf 
die von der Regierung verlangten 1½ Million Franken zu 

geheimen polizeilichen Ausgaben. Die Verhandlungen daruͤ⸗ 
ber waren ſehr lebhaft, endigten aber doch am 14. Maͤrz da⸗ 
mit — daß die Deputirten⸗Kammer die geheimen Fonds be⸗ 
willigte. Das Miniſterium hatte 249 Stimmen fuͤr und 
138 Stimmen wider ſich. Somit iſt die Exiſtenz des 
jetzigen Miniſteriums vor der Hand geſichert. 

Die neueſten Berichte, welche in England aus Kanada 
angelangt find, lauten nicht fo guͤnſtig, wie die früheren, 
Die von Navy: Island ausgezogenen Inſurgenten find noch 
nicht ganz zerſtreut, ſondern haben ſich vielmehr in den ame⸗ 
tik. Staaten Ohio und Michigan von Neuem in groͤßeren 
Haufen geſammelt und drohen mit einem Einfall in die Bri⸗ 
tiſche Kolonie. 


Aus Spanien erfaͤhrt man, daß der General Caratala 
das Kriegs⸗Miniſterium wiederum proviſoriſch uͤbernommen 
hat. — Am 26. Febr. hat der Brigadier Pardinas die Karli⸗ 
ſten unter Tallada bei Caſttil überfallen, fie vollftändig aus⸗ 
einander geſprengt und ihnen alles Material abgenommen. 
Tallada ſelbſt ift am 7. März von den National-Gardiſten 
von Barran gefangen genommen worden. In obigem Ge⸗ 
fecht verloren die Karliſten 1000 Mann und 2 Kanonen. 

In Portugal hat zu Liſſabon am 13. Maͤrz wieder ein⸗ 
mal eine kleine Revolution ſtattgefunden. Die Abſicht der 
Raͤdelsfuͤhrer war, die Königin zu zwingen, zu Gunſten ihres 
Sohnes abzudanken und das Land ſollte durch eine Regent⸗ 
ſchaft regiert werden. Es kam zu einem lebhaften Gefecht in 
den Straßen, welches zu Gunſten der jetzt beſtehenden Regie⸗ 
rung endete. 

Der Krieg zwiſchen den Suͤdamerikaniſchen Staaten Peru 
und Chili hat ein ſchnelles Ende gefunden. Die Differenzen 
ſcheinen auf eine vollkommen genuͤgende Weiſe faſt in dem 
Augenblicke, wo die feindlichen Heere einander gegenüber ſtan⸗ 
den, beendigt worden zu ſeyn. Das Peruaniſche Geſchwader 
hatte den Chiliern den Ruͤckzug von Arequipa abgeſchnitten, 
und Santa⸗Cruz war an der Spitze eines bedeutenden Trup⸗ 
pencorps im Angeſicht der Stadt erſchienen und dies mag wohl 
die Chilier zum Abſchluß des Friedens bewogen haben. 


(26. Jahrgang. Nr. 13.) 


Deutfdhlanb. 

Se. Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heffen hat 
die neue Staͤndeverſammlung auf den 18. April d. J. einbe⸗ 
rufen und die Wahlberechtigten ſollen unverzüglich die Depu⸗ 
tirten zu dieſer Verſammlung nach dem Geſetz erwaͤhlen. 

Ein Theil der Baierſchen Armee, 16,000 M., werden am 
1. Septbr. d. J. zwiſchen Gerſthofen und Kriegshaber in der 
Nähe von Augsburg ein Uebungslager beziehen. 


Belgien. 

Die Repraͤſentanten⸗Kammer Belgiens hat dem Miniſte⸗ 

rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten einen Kredit von 
200,000 Fr. für die Koſten einer Geſandtſchaft nach Kon⸗ 
ſtantinopel bewilligt. / 
Frankreich. . . 

Briefe aus Algier vom 2. Maͤrz melden, daß der General 
Negrier ſich mit 2000 Mann an der aͤußerſten Gränze der 
Provinz Algier befindet, und daß ſich ihm alle Stämme ohne 
Widerſtand unterwerfen. Die Franzoͤſiſchen Truppen haben 
von Coleah Beſitz genommen. Ben⸗Aiſſa ſoll wegen der Une 
terwerfung Achmed Bey's und aller Kabylen der Provinz 
Konſtantine unterhandeln. Die Staͤmme erklären ſich bereit, 
einen Tribut zu zahlen, und Achmed⸗Bey will als bloßer Buͤr⸗ 
ger in Konſtantine leben. 8 

Der bekannte Puſſuf⸗Bey hat ſich am 11. März auf dem 
Dampfſchiffe Fulton zu Toulon nach Algier eingeſchifft. Er 
iſt zum Oberſt⸗Lieutenant bei den Spahi's ernannt und begiebt 
ſich nach Oran, wo ſein Regiment ſteht. 


ö England. 8 

Die Engliſchen Beſitzungen in den verſchiedenen Weltthei 
len enthalten eine Geſammtbevoͤlkerung von 87 Mill. Seelen. 

Seit einiger Zeit herefch: in der Hauptſtadt London ein boͤs⸗ 

artiges Fieber, eine Art von Typhus, welches in einigen 
Stadtvierteln ſchon eine große Menge von Menſchen hinweg⸗ 
gerafft hat. Unter 354 Todesfällen der vorigen Woche wer⸗ 
den 330 dieſer Epidemie zugeſchrieben. 

Man weiß jetzt beſtimmt, daß die ganze Mannſchaft des 
Kriegsſchooners „Pincher“, der vom Lieutenant T. Hope kom⸗ 
mandirt wurde und drei Meilen ſuͤdoͤſtlich von Ower's Leucht⸗ 
thurm waͤhrend eines heftigen Sturmes geſunken war, mit 
Einſchluß der Offiziere aus mehr als 40 Individuen beſtehend, 
ertrunken iſt. 

Aus Jamaika ſind Nachrichten bis zum 8. Februar an⸗ 
gekommen. Die Kingſton Chronicle vom 2. Februar 
meldet, daß ſich auf Cuba, in dem Diſtrikt Tallada, die 
Neger empoͤrt, einige Pflanzungen verbrannt und mehrere 
Menſchen getoͤdtet hätten, Den letzten Nachrichten zufolge, 
waren jedoch die Empoͤrer von der Miliz völlig eingeſchloſſen, 
und man hoffte, die Empoͤrung bald zu unterdrücken. Auch 
auf einigen der größten Pflanzungen an der Weſtſeite des Des 
merara hatten Unruhen ſtattgefunden. Die Legislatur von 
Montſerrat hatte ſich für die Aufhebung des Lehrlings⸗Sp⸗ 
ſtems mit dem erſten Auguſt dieſes Jahres erklärt, 
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Spanien. 

Ueber die am 4. März zu Saragoſſa vorgefallenen Er⸗ 
eigniſſe find folgende Nachrichten eingegangen. Am 3. Marz 
um 4 Uhr Nachmittags brachen die Karliſten unter Cabanero 
von Lacera auf, welches etwa 12 Stunden von Saragoſſa 
entfernt liegt. Sie erſchienen am 4. Maͤrz um 4 Uhr vor 
Saragoſſa und drangen in zwei Thore ein, die ihnen von 
Verraͤthern geöffnet wurden. Die Karliften beſetzten ſogleich 
die Zugaͤnge zum Corſo, und es ward unter Trompetenklang 
verkuͤndet, daß der General Cabanero im Namen des Koͤnigs 
Karls V. allen National⸗Garden, die ihre Waffen und Uni⸗ 
formen ausliefern wurden, vollſtaͤndige Amneſtie bewillige : 
Die National⸗Garden aber, aus dem Schlafe aufgeſchreckt, 
festen ſich zur Wehre, und jede Straße, jedes Haus bildete 
ein Schlachtfeld. Die Karliſten, uͤber dieſen Widerſtand er⸗ 
ſtaunt, verloren die Faſſung und flohen nach allen Seiten 
hin; aus jedem Fenſter, von jedem Balkon wurden ſie mit 
Kugeln begruͤßt, und bald waren die Straßen mit ihren Lei⸗ 
chen bedeckt. Um 8 Uhr Morgens hatte jeder Widerſtand auf⸗ 
gehoͤrt. 500 Karliſten, die ſich in der St. Paulskirche ver⸗ 
ſchanzt hatten, ſtreckten das Gewehr; ein Gleiches thaten 
200 Andere, die ſich eine Zeitlang in einem Hauſe, dicht bei 
Santa⸗Ines, vertheidigt hatten. Die Karliſten verloren uͤber⸗ 
haupt ungefähr 200 M. Getoͤdtete, 715 M. an Gefangenen 
und 40 M. an Bleſſirten, die im Hospital untergebracht 


ſind. Die National⸗Garde von Saragoſſa hatte nur 8 Todte, 
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aber eine ziemliche Anzahl Verwundete. Offenbar iſt Verraͤ⸗ 


therei im Spiele geweſen. Der Pöbel hat die Stabsoffiziere 
Eſteller, Gutierrez und noch vier Andere, die ſich weigerten, 
an die Spitze der National⸗Garde zu treten, getoͤdtet. Der 
politiſche Chef Moreno hat die Flucht ergriffen. Seine Pa⸗ 
piere ſind in Beſchlag genommen und einer Commiſſion von 
neun Bürgern übergeben worden; die Commiſſion hat mehr 
rere Verhaftungen vornehmen laſſen. — Die Frauen in 
Saragoſſa ſollen am meiſten zur Vertreibung der Karliſten 
beigetragen haben; aus allen Fenſtern goffen fie ſiedendes 
Waſſer und ſchleuderten ihre Meubel auf die Köpfe der 
Feinde. — Am 8. März fand zu Saragoſſa die Auswechſoe⸗ 
lung der Gefangenen ſtatt. Um 10 Uhr Morgens erſchien det 
Chef des Karliſtiſchen Generalſtabes, Cabanero, in Beglei⸗ 
tung eines Offtziers der Nationale Garde, der in dem Gr 
fechte am 6. in Gefangenſchaft gerathen war. Cabanero ver⸗ 
langte nur, daß Mann gegen Mann ausgewechſelt werde, 
allein man verſtand ſich noch zu einer Zugabe von 120 Karli⸗ 
ſten, aus Erkenntlichkeit für die gute Behandlung, welcht 
die in feine Hände gefallenen Soldaten der Königin erfahren 
hatten. Nach geſchehener Auswechſelung vereinigten ſich die 
Offiziere beider Parteien zu einem glänzenden Dinde, und 
trennten fich endlich, nachdem fie drei Stunden in gefelliget 
Weiſe mit einander verlebt hatten. | 

Das Kuͤſten⸗Wachtſchiff „Iſabella II.“ hat drei Fahrzeug? 
weggenommen, die an der Küſte von Catalonien Schleich 
handel mit Salz, Tabak und Schwefel trieben. 


Briefe aus San Sebaſtian vom 5. März melden, 
daß, nachdem die Einſchiffung der Mannſchaft der Britiſchen 
Legion auf den ven der Britiſchen Regierung abgeſandten 
Transportſchiffen am zten begonnen hatte, von 700 Mann 
der Infanterie fi kaum 30 bereit fanden, wieder Dienſte in 
Spanien zu nehmen. Die Kavallerie und Artillerie aber bleibt 
fürs erſte. Geld haben die entlaſſenen Soldaten nicht be⸗ 
kommen, die Offiziere jeder kaum 10 Pfund auf Abſchlag. 

Baſilio Garcia iſt mit 1500 Mann in Valdepennas ein⸗ 
gerückt. Wie es heißt, haben ſaͤmmtliche Karliſtiſche Anfühs 
rer in der Provinz la Mancha ihre Truppen in kleine Corps 
1 200 bis 300 Mann formirt und ſich uͤber das Land vers 

reitet. Die Fluͤſſe find uberall aus ihren Ufern getreten und 
der Dienſt der Truppen der Königin iſt daher ſehr beſchwerlich. 

Briefe von der Navarreſiſchen Graͤnze vom 14. Maͤrz 
Eten; waͤre in dem Karliſtiſchen Hospitale von Irache bei 

ſtella der Typhus ausgebrochen. Die Beſorgniß, daß dieſe 
Krankheit ſich nach Eſtella verbreiten moͤchte, ſoll Don Carlos 
bewogen haben, ſich am Sten mit feinem Hofe nach Villas 
franca in Guipuzcoa zu begeben. 
Diͤe Zeitungen aus Barcelona vom 6. März enthalten 

Folgendes: „Der Brigadier Ayerbe, der uͤber den Ebro ges 
gangen war, um Gandeſa zu entſetzen, iſt am 27. Februar 
dei Cherta von den Karliſten unter Cabrera und Llangoſtera 
angegriffen worden. Die Chriſtinos trieben aber den Feind 
mit bedeutendem Verluſt zuruͤck; die genannten beiden Karli⸗ 
ſtiſchen Generale ſollen dabei verwundet worden ſeyn.“ 


Madrid, 10. Maͤrz. Der General Eſpartero hat am 
2. Maͤrz nachſtehende Proclamation an die von ihm komman⸗ 
dirte Armee erlaſſen: 


„Seit dem September habe ich unaufhoͤrlich die Regierung 
hrer Majeftät erſucht, der Armee das zur Auszahlung des 
oldes der Offiziere und Soldaten ſo dringend noͤthige Geld zu 
überfenden. Ich forderte, wenn auch nicht Alles, da der Zuſtand 
der Nation dies nicht erlaubt, doch einen fo bedeutenden Theil, 
als irgend moͤglich, aber bis jetzt habe ich nicht erhalten koͤnnen, 
was ich fo dringend verlangte. Wiederholte Geſuche um Schuhe, 
Kleidungsſtuͤcke und Lebensmittel haben keinen beſſeren Erfolg ge: 
habt, fo daß ich genöthigt geweſen bin, Gewalt zu gebrauchen 
und ſogar meine Unterſchriſt zu kompromittiren, damit es der 
Armee nicht an täglichen Nationen fehle und ſie im Stande ſep, 
die Operationen auszuführen, die auf den Linien von Medianas 
ſtattgeſunden und den Tapferen, die daran Theil genommen, 
neue Lorbeeren erworben haben, indem fie ihre würdigen Waſſen⸗ 
Gefährten, die Garniſon von Balmaſeda, aus der gefährlichen 
Lage befreiten, in der dieſelben ſich befanden. Bei dieſem Stande 
der Dinge habe ich mich gendthigt geſehen, zu befehlen, daß man 
die Intendanten der Provinzen, welche ſich weigerten, die auf 
ihre Diſtrikte ausgeſtelten Anweiſungen anznerkennen, gefangen 
nach meinem Hauptquartier bringe, eine Maßregel, die zwar 
meinem Charakter widerſtrebt, die ich aber doch ergreifen müßte, 
da alle meine Beſtrebungen nur darauf gerichtet find, den tapſe⸗ 
ten Soldaten, die ich kommandire, den nothwendigen Unterhalt 
u verſchaffen. Es blieb mir nur noch em Ausweg übrig, und 
ch habe dieſen eingeſchlagen; ich habe mich an den National⸗ 
Kongreß gewendet, ihm die kritiſche Lage der Armee geſchildert 
und ihn gebeten, da meine Geſuche bei der Regierung vergebens 
geweſen, ſchnell geeignete Maßregeln zu ergreiſen, um das Loos 
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en 
a 195 werdet dann in den Schoß 


der Tapferen, die ich kommandire, zu erleichtern und ihnen 
wie mir ſelbſt, die Mittel zu gewähren uns des ee 
nen wichtigen Auftrages entledigen zu können. Kameraden! ich 
habe nichts unterlaſſen, um Eure Lage zu perbeſſern; Ihr ſeyd 
davon überzeugt; aber wiſſet auch, daß ich, ſeſt entſchloſſen, 
nicht den Degen aus der Hand zu legen, ſo lange noch ein ein⸗ 
iger Feind unſerer geliebten a Tabelle und der öffentlichen 
teiheiten zu bekämpfen iſt, zu Eurem Beſten jedes Opfer brin⸗ 
en werde. Ich hoffe aber auch meinerſeits, daß Ihr, mit jener 
eharrlichkeit, die den Spaniſchen Soldaten charakteriſirt, die 
Entbehrungen und Beſchwerden des Krieges mit Ergebung tragen 
werdet, und daß der Ruhm für Euch der ſtaͤrkſte Sporn ſeyn 
wird. Die Lage unſerer Feinde iſt mit der Eurigen nicht zu 
vergleichen. Aller Huͤlſsmittel beraubt und ohne Lebensmittel, 
ſehen ſie ihre Eriſtenz mit jedem Tage ſchwieriger werden. Die 
überall durch die Nakional⸗Waſſen über ſie errungenen Siege muͤſ⸗ 
die Stunde des entſcheidenden Triumphs beſchleunigen, und 
Eurer Familien zurückkehren im 
lanze Eurer Tugenden und beladen mit den Beweiſen der Dank⸗ 
barkeit Eurer Koͤnigin und des Vaterlandes. Bis mir andere 
Summen zugehen, habe ich die Vertheilung von 160,000 Realen 
beſohlen. Dies iſt Alles was ich bis jetzt erlangen konnte, und 
ich will, daß dies der Armee angezeigt werde, damit ein Jeder 
ſich von der Villigkeit 59 750 mit der er behandelt 
worden. Kameraden! Beweiſek Tapferkeit und Ausdauer und 


Euer General verſpricht Euch den Sieg. 


Hauptquartier Haro, den 2. Marz. 
Graf von Luchang.“ 

Die Regierung hat die Räumung aller feſten Pläge in 
Unter⸗Aragonien befohlen, die ſeit der Einnahme von Morella 
durch die Karliſten bedroht werden. B 

In einem Privat: Schreiben aus Caravaca wird der Ver⸗ 
luſt, den die Karliſten unter Tallada am 27. Febr. bei Caſtril 
erlitten haben, allein auf 1800 Gefangene angegeben. 

Die Deputirten⸗Kammer in Madrid hat in ihrer Sitzung 
am 9. Maͤrz beſchloſſen, den Einwohnern und der Garniſon 
von Saragoſſa fuͤr ihre tapfere Vertheidigung gegen die Kar⸗ 

stiften eine Dank⸗Adreſſe zu uͤberſenden. a 

In Spanien giebt es gegenwärtig 1430 Kommunal⸗Ge⸗ 
faͤngniſſe, in denen ſich 11,382 Gefangene in dem elendeſten 
Zuſtande befinden, indem ſie taͤglich kaum ein Stud trockenes 
Brod zur Nahrung, und zum Lager nichts als einen Haufen halb 
vermodertes Stroh erhalten. Beſchaͤftigt werden ſie gar nicht. 

Von allen Seiten gehen zu Madrid Berichte uͤber die 
ſtrenge Mannszucht ein, die der Karliſten⸗Chef, Don Baſilio 
Garcia, unter ſeinen Truppen haͤlt, was die hieſigen Exal⸗ 
tados häufig in nicht geringe Verlegenheit ſetzt. Kürzlich find 
zwei Offiziere von dem Streif⸗Corps des Palillos, die ſich in 
einer kleinen Stadt der Provinz la Mancha Gewaltthaͤtigkeiten 
hatten zu Schulden kommen laffen, auf Garcia's Befehl er⸗ 
ſchoſſen worden. 

Portugal. 

Aus dem Bericht, den der Portugieſiſche Finanz⸗Miniſter 
am Schluſſe des vorigen Jahres den Cortes abgeſtattet hat, 
ergiebt ſich folgender Betrag der Portugieſiſchen Schuld: 
Im Voraus erhobene Zoll- Einkuͤnfte ſeit dem 1. Januar in 
Tabacksſcheinen 3647 Contos; innere konſolidirte Schuld 
16,982 Contos; ſchwebende innere Schuld 8000; Rüde 
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ftände an die Municipalität von Infantado oder andere 
Corporationen 7040; Papiere, die beim Ankauf von 
National⸗Guͤtern in Zahlung genommen werden und noch 
zirkuliren, 1415 Contos; erloſchene, aber noch nicht ein⸗ 
geloͤſte Papiere, 2500 Contos; zuſammen 39,584 Contos 
oder 11,132,908 Pfd. Sterling; dazu die auswärtige Schuld, 
welche 10,525,300 Pfd. Sterling beträgt, alſo die ganze 
Schuld 21,658,208 Pfd. Sterling. 
Griechenland. 

Der Koͤnig und die Koͤnigin von Griechenland haben eine 
Reiſe im Innern ihres Reiches unternommen. — Die Be⸗ 
wohner der Provinz Maina, welche bis jetzt wenig oder gar 
nichts zu den National⸗Laſten beigetragen, haben aus eige⸗ 
nem Antriebe beſchloſſen, der Regierung eine ihren Verhaͤlt⸗ 
niſſen angemeſſene Steuer zu entrichten. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 21. Februar. (Allg. Ztg.) Aus 
Syrien lauten die Berichte dahin, daß allerdings bei den 
Truppen Ibrahim's eine große Bewegung bemerkt werde, daß 
derſelben aber keinesweges eine feindliche Abſicht gegen die 
Pforte zu Grunde liege, ſondern daß ſie durch die > Aufs 
regung veranlaßt werde, welche in jener Provinz fortwährend 
ſich kundgebe. Es haben ſogar einzelne Scharmuͤtzel zwiſchen 
den Truppen Ibrahim's und einigen Haufen Eingeborenen 
ſtattgefunden, die ſich in eine Art von Partiſan⸗Corps gebildet 
haben, und die Aegyptiſchen Eindringlinge zu beunruhigen 
ſuchen. Die Dispositionen Ibrahim Paſcha's find aber gut 
getroffen, und alle jene vereinzelten Verſuche, ſeine Macht 
zu ſchwaͤchen, tragen vielmehr dazu bei, ſie noch mehr zu be⸗ 
feſtigen. Fuͤr die Pforte kann daraus nur Unangenehmes 
erwachſen, da die Aegyptier gewohnt ſind, ſie als Anſtifterin 
aller Verlegenheiten anzuſehen, die Ibrahim bereitet werden. 
Auf dieſe Weiſe wird der Haß nur vermehrt, der bereits einen 
hohen Grad erreicht hat, und Ibrahim wie ſeinen Vater zum 
Erbfeind der Pforte machen muß. Die Pforte iſt freilich 
wohl unſchuldig an jenen Vorkommniſſen, allein ſie verbirgt 
die Freude nicht, die fie bei jeder Meldung von Ereigniſſen, 
welche den Aegyptiern ſcheinbar zum Nachtheil gereichen, em⸗ 


findet.) 
Nord» Amerika. 

In Florida hat General Jeſſup den 24. Jan. abermals 
ein Treffen geliefert, in welchem dieſelben geſchlagen wurden, 
die Amerikaner nur einen unbedeutenden Verluſt erlitten, der 
General Jeſſup jedoch ſelbſt verwundet wurde. 

Bei der Franklin⸗Bank, einer von denjenigen, bie kürzlich 
in Boſton fallirten, war grober Betrug entdeckt worden. Der 
Praͤſident und die Direktoren waren verhaftet worden und 
ſollten vor Gericht geſtellt werden. Ueber die Bank „Republik“ 


) Den „ Berliniſchen Nachrichten“ und der Leipziger Zeitung 
zufolge, ſoll in Trieſt am 14ten oder 15ten d. M. die Nachricht 
von dem Tode Ibrahim Paſcha's eingegangen ſeyn. 
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in derſelben Stadt war der Unterſuchungs⸗Bericht der Com⸗ 
miſſaire publizirt. Er enthaͤlt, wie ein Bericht ſagt, „das 
abſcheulichſte Gemälde von Betruͤgerei, das je geſehen worden 
iſt.“ Der verſtorbene Praͤſident dieſer Bank, Simpſon, 
war der Bank allein 250,000 Dollars ſchuldig, fuͤr welche 
ſie wenig mehr als perſoͤnliche Sicherheit hatte. 


Süd»: Amerika. 

Ein Peruaniſches Geſchwader, aus drei Kriegs ſchiffen ber 
ſtehend, iſt am 22. Nov, v. J. vor Valparaiſo erſchienen, 
wo es bis zum 7. Dezbr. verblieb; während dieſer Zeit nahm 
es im Angeſicht des Hafens drei Fahrzeuge weg. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Seit der Regierung Karl Johann's ſind in Schweden fuͤr 
Arbeiten an begonnenen und vollendeten Kanälen 12,811,419 
Thlr. Schw. B. aufgewendet worden. Zu neuen Kanal 
Bauten ſind 290,000 Thlr. ausgeſetzt. Neue Landſtraßen 
ſind mit einem Aufwande von 289,000 Thlr. gebaut worden. 
Für Feſtungswerke wurden 2,0 45,000 Thaler verausgabt. 
Der Geſammtbetrag für alle dieſe Werke betrug 15,709,208 
Thlr. Schw. B., welche Summe ohne Anleihe aufgebracht 
ward. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt⸗Thronfolger Rußlands 


wird dieſes Jahr eine Reiſe durch Europa machen und im Mo⸗ 


nat Juni auch Stockholm beſuchen. 

Am 9. März find die Poften von St. Petersburg vom 18. 
zum 19. Febr., welche am 10. zu Stockholm ankamen, uͤber 
das Meer zu Wagen angelangt, und am 11. die Stockhol⸗ 
mer Poſt eben ſo wieder dahin abgegangen. 

Am 16. März iſt zu Kiel das dortige ſchoͤne Schloß, wel⸗ 
ches zum Empfange der Prinzeſſin Wilhelmine in den Stand 
geſetzt werden ſollte, ein Raub der Flammen geworden. Am 
Morgen war das ganze Schloß bis auf den untern Stock, 
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welcher gewoͤlbt ift und die Bibliothek enthält, total ausge. | 
brannt, Ein bedeutendes Monttrungs⸗Depot nebſt ganz 
neuen Gewehren iſt ein Raub der Flammen geworden. Den 


größten Theil der Buͤcher retteten die Univerfitäts: Behörden 

ins Akademiſche Gebäude, N ; 
Am 20. März hat zu London ein neuer Einbruch der 

Themſe in den Tunnel stattgefunden und denſelben binnen 


Y, Stunde ganz mit Waſſer gefüllt; es iſt dabei Niemand 


verungluͤckt. 

Nach einem vom Dagblad mitgetheilten Briefe aus 
Java vom 26. November, war Tuanku Iman, der bekannte 
Häuptling, welcher Bonjol fo hartnäckig gegen die Holländis 
ſchen Truppen vertheidigt hatte, am 9. November in Padang, 
dem Hauptorte von Sumatra, angekommen und hatte ſich uns 
bedingt dem Niederlaͤndiſchen Scepter unterworfen. 

Der franz. Miniſter des Innern hat dem Adjunkten des 
Maire einer kleinen Franzoͤſiſchen Gemeinde, als Vater von 
31 Kindern, eine Unterftügung von 200 Fr. bewilligt. 
Der Maire derſelben Gemeinde hat 24 Kinder. 


— 
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Der Thierbändiger und fein Nebenbuhler. 
(Von Oettinger.) 


Zu Ende des vorigen Jahrhunderts lebte in London ein 
Kornac, ein Baͤndiger und Waͤrter der wilden Thiere. 
Er war von Indien mit einem Loͤwen, einem Königstiger 
und einem Elephanten nach England gekommen. Mit 
ihm ein uͤberaus reizendes Weib, das er in Indien ge⸗ 
heirathet hatte. Er hieß Naib, ſein Weib Gusmala. Sie 
war noch ſehr jung und von außerordentlicher Schoͤnheit. 
Als elternloſe Waiſe und ſeine Anverwandte hatte er ſie 
zu ſich genommen und fpäter, da er zu dem bedeutenden 
Amte eines Kornac am Hofe Zippo: Saib's erhoben 
wurde, geheirathet. Bei der Erſtuͤrmung von Seringa⸗ 
patnam durch die Engländer fiel auch der Thierbezwinger 
Tippo's in ihre Haͤnde und Naib ward mit der oben an⸗ 
gegebenen Geſellſchaft nach London geſandt. 

Naib hatte nur zwei Leidenſchaften, eine unendliche 
Freundſchaft zu Naſſor, dem- Königstiger, und eine une 
endliche Liebe zu Gusmala. Wenn Naib ſeine Gusmala 
nicht küßte und herzte, war er gewiß bei Naſſor im Käfig 
und ſchlief oft Stunden lang zwiſchen den fuͤrchterlichen 
Tatzen ſeines Freundes, waͤhrend der ungeheure Tiger mit 
ſeinem majeſtaͤtiſchen Geſichte und ſeinen großen, wild 
glühenden Augen ihn zu bewachen ſchien. 

In London hatte man Naib eine Wohnung und ſeinen 
Thieren einen Zwinger in einem einſamen Garten gegeben, 
den eine hohe Mauer umſchloß. Hier lebte Naib ein 


paar Jahre ſelig in Gusmala's Liebe und gluͤcklich in 


Naſſor's Freundſchaft. Beide Empfindungen waren fo 
ſehr mit ſeinem ganzen Weſen verflochten und verſchmol⸗ 
zen, daß ihn in einem dieſer Gefühle verletzen, ihn toͤdt⸗ 
lich verwunden hieß. Man kann ſich alſo leicht die wild 
aufgluͤhende Leidenſchaft in dieſem Gemuͤthe denken, als 
Naib Argwohn Über Gusmala's Treue ſchoͤpfte. Mit 
einer ſchrecklichen Angſt ſpaͤhte er einige Tage umher, um 


fi) Gewißheit zu verſchaffen und hatte das Ungluͤck, fie 


zu finden. Er belauſchte Gusmala, wie ſie am Garten⸗ 
thor in ſchlechtem Engliſch — Naib und fie hatten es 
in der Landesſprache ſchon ſo weit gebracht, daß ſie ſich 


ſchon verſtaͤndlich machen konnten — einem alten Weibe 


ſagte, daß ihr Geliebter in der zweiten Nacht um 1 Uhr 
die Mauer erklettern ſollte, wo fie feiner im Garten harren 
würde, 


Naib nahm einen Dolch aus dem Gürtel und wollte 
Gusmala, wie das Weib ermorden: aber der Gedanke, 
daß ſein Nebenbuhler ungeſtraft davon komme, hielt ihn 
zuruck. „Nein,“ ſagte er, „fie iſt zu ſchoͤn, ich liebte 
ſie zu ſehr, ſie will ich nicht toͤdten, aber er, der Ver⸗ 
fuͤhrer, ſoll meiner Rache nicht entgehen.“ 

Hierauf ging er zu Naſſor in den Kaͤfig, fiel dem 
Tiger um den Hals und ſagte: „Naſſor, ich habe dich 
erzogen und dir, ſeit du klein warſt, nichts als Gutes 
gethan. Ich gab dir immer friſches Fleiſch, ſo viel du 
verlangteſt und habe dich geliebt, wie meinen Bruder. 
Naſſor, jetzt kannſt du mir Alles vergelten, mit einem 
Sprunge iſt die Rechnung gemacht. Du ſollſt hungern 
bis übermorgen Nachts um 1 Uhr; aber dann ſollſt du 
auch eine Mahlzeit haben, wie du noch keine genoſſen haſt. 
Zartes Fleiſch, in das Gusmala ſich verliebte, will ich dir 
vorfegen, und junge Knochen voll Leben und Mark ſollſt 
Du haben, wenn du deinen Freund raͤcheſt, und eine 
Menſchengeſtalt zerreißeſt, auf der Gusmala's Auge liebend 
ruhte, wenn du ein Geſicht zufammenwürgft, das Gus⸗ 
mala mit Küffen bedeckte, das an ihrem Herzen geruhet 
hatte.“ — Dabei drückte Naib des gewaltigen Tigers 
Kopf feſt an ſein Geſicht und der Tiger knurrte freundlich, 
als habe er Naib wohl begriffen und gebe ſein Wort, daß 
er Alles ausführen werde, wie Naib verlangt. 

In der zweiten Nacht nach zwölf war Alles ſtill in 
dem einſamen Garten. Der Mond ſchien uͤber die hohe 
Mauer und erhellte mit ſanftem Licht die oͤden Gänge 
und Platze. Als es aber 1 Uhr ſchlug, da ließ ſich ein 
junger Mann ſehen, der eine Leiter nach ſich zog und in 
den Garten an die Mauer ſtellte. Behende und fröhlich 
flieg er herunter und eilte leichten Schrittes durch die 
Gartenwege, bis er auf einen freien, vom Hauſe etwas 
entfernten Plat gelangte. Hier blieb er einige Zeit ſtehen 
und ſchien auf etwas zu warten. Bald erſchien auch eine 
Frauenzimmergeſtalt an einem offenen Fenſter in des Kor 
nac's Wohnung und gab mit einem weißen Tuche ein 
Zeichen, worauf der junge Mann, gluͤcklich und raſch, als 
gaͤlte es einen ſichern Schatz zu heben, nach dem Haufe 
eilte; aber kaum war er einige Schritte gegangen, fo 
ſcholl ihm ein hoͤlliſches Gelächter und ein ſeelenerſchuͤttern⸗ 


des Knurren aus einem Seitenwege entgegen. Erſtarrt 
blieb der junge Mann ſtehen und Schrecken laͤhmte ſeine 


Muskeln; nicht weit von ihm hielt der Kornac mit feinem 


Koͤnigstiger, dem er die eine Hand auf den Kopf gelegt hatte. 
„Nicht wahr, Herr,“ begann der Kornac mit verbiffener 
Wuth, „uns habt Ihr gewiß nicht auf Eurem Liebes⸗ 


wege erwartet. Es muß Euch nicht ſonderlich angenehm 


fepn, mir und dem Naſſor zu begegnen.“ — Dabei klopfte 
er den Kopf des Tigers, der unverwandt den jungen Mann 
mit wildſprühenden Augen anſah, ſich die Weichen mit 
ſeinem Schweife ſchlug und den maͤchtigen Ruͤcken wie 
zum Sprunge bog. — „Du biſt ungeduldig, Naſſor, 
willſt Bekanntſchaft machen mit dem Frauenliebling und 
moͤchteſt ihn herzen mit deinen Tatzen, wie er Gusmala 
geherzt hat mit ſeiner weichen Hand?“ 

Der junge Mann war inzwiſchen wieder zu ſich ge⸗ 
kommen und der Inſtinkt der Selbſterhaltung trieb ihn 
zur Flucht. — „Ho, ho!“ lachte der Kornac, „das Wild 
will dir entwiſchen, Naſſor! Geh' Freund, hol' dir dein 
Nachteſſen und raͤche mich!“ — Mit dieſen Worten nahm 
er dem Tiger die Hand vom Kopfe und nach einigen 
ſchrecklich anmuthigen Spruͤngen war die Mordkatze bei ihrem 
Opfer auf dem großen, freien Platze. Ein durchdringen⸗ 
der Schrei erſcholl aus dem Hauſe; es war Gusmala, 
die jetzt erſt die Gefahr ihres Geliebten und die grauen⸗ 
hafte Scene erblickte. Der Kornac ſprang ins Haus und 
trug die halb ohnmaͤchtige Gusmala an's offene Fenſter, 
von wo aus man den ganzen Platz uͤberblicken konnte. 

Nach der Weiſe ſeines Geſchlechtes, das nie ſeine Beute 
ſogleich ergreift, wenn es dieſelbe ſicher hat, umkreiſ'te 
der Tiger in raſchen Spruͤngen den jungen Mann, der 
mitten auf dem Platze mit einem kleinen Modedegen in 
der Hand ſtand. N 

„Schau' hierher, Gusmala!“ rief der Kornac, „hierher 
ſollſt Du ſchauen! — Sieh', wie Naſſor ihn umtanzt 
und enger und enger den Kreis ſeiner Spruͤnge um ihn 
ſchliet. Beim Gott des Grabes! das Männchen will 
ſich zur Wehre ſetzen; es hat etwas in der Hand, das 
wie ein Degen ausſieht. Sag', Gusmala, wie gefällt 
Dir das? — Brav, Naffor, ruͤcke dem holden Jungen 
etwas naͤher. Sieh', Gusmala, wie zart Naſſor den 
König. Deines Herzens umarmt! Deine Seele wird jauch⸗ 
zen, wenn ſie ihren Liebling von dem Naſſor geherzt 
ſieht. — So recht, Naſſor, ſtrecke die maͤchtigen Glieder 
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zum letzten Todesſprunge! — Jetzt, Gusmala, blicke hin, 
oder Du ſiehſt die reizende Geſtalt Deines Geliebten nie 
wieder, denn Naſſor rafft Kraft zum Angriff zuſammen.“ 

Und fo war es; in einem fürchterlich großen Sprunge 
ſtuͤrzte ſich der Tiger Über den jungen Mann; ein Ges 
ſchrei angſtvoll wie das Sterben, wild wie die Vernich⸗ 
tung, durchdrang auf einen Augenblick die lautloſe Ruhe 
der Nacht, und dann war Alles wieder ſtille. Nur von 


Zeit zu Zeit vernahm man das krachende Zermalmen der 


Knochen und das mordluſtige Knurten des Königstigers. 
Am andern Morgen fand man auf dem Platze die 
blutigen Stuͤcke einer Manneskleidung, einen krummge⸗ 


bogenen Modedegen und zwei Stiefeln, worin noch die 


untern Beine eines Menſchen ſteckten. Dies war Alles, 
was Naſſor von Gusmala's Geliebten uͤbrig gelaſſen hatte. 

Gusmala aber fand man in ihrem Gemache mit durch⸗ 
bohrter Bruſt. Der Kornac war verſchwunden und nie⸗ 
mals hat man ihn wieder geſehen. 


Aufloͤſung der Charade in ‚voriger Nummer: 
Wieland. 


Charade. 


Aus eines Gottes Mißgeſchick, 

Und eines Mädchens liebeſcheuer Bitte 

Entſprangen einft die erſten Zwei; das Dritte 
Gewinnet und verliert der Liebe erſtes Glück; 

Das Ganze wird durch Liebe nicht erworben, 

Am ſchoͤnſten durch die Macht der Kunſt, 

Am haufigſten doch durch des Glückes Gunſt 

Und dann, ach, hat es oft der Liebe Glück verdorben. 


(Cingefandt.) 

Obwohl in unfrer Zeit fo viel in den Schönheiten und Vor⸗ 
theilen der Eiſenbahnen geſchwelgt wird, daß man daruber 
bisweilen von den Wohlthaten unſter Kunſtſtraßen abſieht, 
ſo giebt es doch in unſerm lieben Gebirge noch Gegenden, 


deren Bewohner recht zufrieden ſeyn würden, wenn fie neben 


ihren natürlichen Locomotiven, den Pferden, auch nur Wege 
hätten, auf denen fie ohne Bangen fortkommen konnten. 
Es laſſen ſich auf Communikationen, die mehr benutzt werden 
und wichtiger ſind als man glaubt, Punkte finden, an denen 
man ſich, nach Art der Norweger, eines Glockenzugs bedienen 
möchte, ehe man in eine dergleichen Schlucht einführt, in der 
ein Ausweichen entweder unmöglich oder mit großen Beſchwer⸗ 
den verbunden iſt, abgeſehen von dem bittern Gehorſam, in 
den mitunter der Beſcheidene durch die ihm begegnende Roh⸗ 
heit verſetzt wird. Allerdings gehört zur Abhlülfe ſolcher Kae 


| 


ſeſtzeſetzt und einen ſtarken Damm quer durch den 


wahrſcheinlich in Folge mehrerer Durch 


gen Platz und Geld, und mancher Betheiligte wird die Lieb⸗ 
haberei des Referenten fuͤr bequeme Wege, durch die gute 
Belehrung abkuͤhlen: daß Beides nicht immer vorhanden, und 
Letzteres uͤberhaupt dabei ohne Zinſen untergebracht wird; 
aber derſelbe beruft ſich auf das Vorhandenſeyn andrer ganz 
genuͤgender Communalſtraßen in ein und demſelben Bezirke, 
und will blos, ohne alle Erörterung der Urſachen dieſer Untere 
ſchiede, und weil freiwillige Privatbauten dieſer Art immer 
ſeltene Erſcheinungen ſeyn werden, nicht verſaͤumen, die 
Uneigennuͤtzigkeit eines eben fo hochherzigen als anſpruchsloſen 
Mannes gebührend anzuerkennen. Schon ſeit längerer Zeit 
ſah man mit dem Wege, der als Hauptverbindung zwiſchen 
Hirſchberg und Kupferberg über Jannowig führt, 
von dem Beſitzer des letztern, dem Erlauchten Herrn Reichs⸗ 


Grafen Wilhelm zu StolbergeWernigerode einzelne 


ſehr willkommene Verbeſſerungen vornehmen. Alle Waſſer⸗ 
leitungen, die im Winter oft die aͤngſtlichſte Störung der 
Meife veranlaßten, find jetzt auf einer anſehnlichen Strecke mit 
Brücken uͤberzogen, zu beiden Seiten des in der Mitte em⸗ 
porgehobenen uberall breiten Weges ziehen ſich geraͤumige 
Gräben, die wieder mit der vorſchrifts maͤßigen Baumpflan⸗ 
zung eingefaßt ſind, und insbeſondere bemerkenswerth iſt ein 
ſehr koſtſpieliger Steindamm, den der niedrige ſumpfige Platz 
an der Seifersdorfer Grenze forderte, um für immer eine 
dauerhafte Bahn zu erlangen, kurz, alle die Einzelnheiten 
haben ſich auf dem ganzen Dominial⸗Gebiete zu einem ſo 
ſchoͤnen Ganzen geſchloſſen, daß man unwillkürlich vermuthet: 
der Schöpfer ſolcher Annehmlichkeiten muͤſſe dieſe Opfer auf 


Grund eines groͤßern Plans gebracht haben. Anfang März. 


d. J. ſah Referent auf erwaͤhntem Wege Arbeiter mit Hacken 
und Spaten mit Füllung der Geleiſe eben ſo beſchaͤftigt, wie 
auf der nahen Koͤniglichen Kunſtſtraße, und er fuͤhlte ſich aufs 
Neue gedrungen, ſich zum Organ von gewiß vielen gleich 
Dankbaren zu machen, und in Gegenwärtigem das Verdienſt 
um das Gemeinwohl aus reiner Ueberzeugung zu wuͤrdigen; 
er barf dies um fo unbefangener, als er mit der Erlauchten 
Perſon — auf deren Charakter ein gewoͤhnliches Lob nur eine 
recht mißgluͤckte Expedition ſeyn koͤnnte — in keiner Bezie⸗ 
hung ſteht. Ein Reiſeluſtiger. 
Im Maͤrz 1838. 8 


’ Ueberſchwemmungen. 
Berlin, 19. März. Ueber die von der Oder angerichteten 


Sbhaͤden find uns nunmehr folgende ausſuͤhrlichere Mittheilungen 


gegangen. Schon vor etwa 10 Tagen hatte fid) das nach ziem⸗ 
10 Tee Eis unmittelbar hinter dem Dorſe Tſchichertzig — — 
bildet. In der Nacht vom 11Tten zum 12ten wuchs das auf dieſe 
Weiſe gebemmte Waſſer plotzlich 0 bedeutend, daß es auf dem 
tepten Oder⸗Uſer bis an die Poſener Grenze Alles uberſtuthete und 
au dem linken Ufer, dem erwähnten Dorfe gerade gegenüber, all⸗ 


milig an vier Stellen den Oder⸗Damm durchbrach und die ganze 


Ungegend bis an die Sawader Berge uͤberſchwemmte. Am 12ten 
Nachmittags erreichte das Waſſer feine GEN — und fiel darauf, 


— 


yüche, um einige Zoll, bis 


= be 


endlich in der Nacht auf den 14ten die Eisdecke bei Tſchichertzig 
durchbrach und hierdurch ein Sinken von etwa zwei Fuß berbeige⸗ 
fuhrt wurde. An den 83 des 12ten und 13ten war das Waller 
in den Dörfern Oſtrig, Trebſchen, Glauchau und mehreren ein⸗ 
zelnen Etabliſſements dieſer Gegend bis an die Dächer der Haͤuſer 
geſtiegen, und durch die Schnelligkeit der Ueberſchwemmung war 
augenblicklich jede Communication unterbrochen und daher den Be⸗ 
wohnern der unter Waſſer geſetzten Ortſchaften die Flucht nach 
hoͤher 0 die Dörfern groͤßtentheils abgeſchnitten. Namentlich 
mußte ſich die ade Einwohnerſchaſt des großen Dorfes Glauchau 
in ſechs vom Waſſer freie Haͤuſer retten und ſich, ſammt ihrem 
Vieh, auf einem kleinen dazwiſchen liegenden Raume in Strob⸗ 
hütten oder unter freiem Himmel aufhalten. Menſchen find bier 
luͤcklicherweiſe nicht umgekommen. Da durch die Ueberſchwemmung 
at ſaͤmmtliche Backöͤſen und Kochgelegenheiten unbrauchbar gewor⸗ 
en waren, jo mußte dem Mangel an Lebensmitteln in den betref⸗ 
er Ortſchaften durch Transporte von Brod und anderen Vietua⸗ 
ien abgeholfen werden, die ihnen in Kähnen zugeführt wurden, 
Wenn ſich auch der angerichtete Schaden noch gar nicht üderſehen 
laͤßt, ſo iſt doch die Winterſaat auf den uͤbetſchwemmten Laͤndereien 
wahrſcheinlich ganz verloren; die Herſtellung der Daͤmme wird bee 
deutende Koſten verurfachen, und in Glauchau, fo wie den übrigen 
unter Waſſer gefehten Dorfſchaſten, beginnen ſchon mebrere Gebäude 
u ſinken. — Nicht minder betrübend lauten die Nachrichten von 
er oberen Oder, wo es eben ſo wenig möglich geweſen iſt, die 
zerſtörenden Einftüſſe der diesjährigen außer gewöhnlichen Eis⸗ und 
Waſſerwaſſen bei dem plotzlich eingetreteuen Chauwetter zu verhüten. 
Im Glogauer Keelſe bewirkte ſchon am Sten Nachmittags eine Eis⸗ 
0 auf der Grenze der beiden auf dem linken Oder⸗ Ufer bee 
genen Dörfer Kottwitz und Wettſchütz einen Dammbruch, welchem 
am 10ten Vormittags ein zweiter etwa 100 Ruthen oberhalb folgte. 
Die Ortſchaften Kattſchütz, Kottwitz und Wettſchütz wurden da⸗ 
durch unter Waſſer geſetzt. Im erſteren Dorſe ſtürzte ein Haus 
ein, alle übrigen aber wurden mehr oder weniger beſchaͤdigt. Die 
Dorfbewohner mußten im Wohnhauſe des Dominial⸗Beſitzers une 
tergebracht werden, und das gerettete Vieh ward auf einen wenige 
Quadrat⸗Ruthen großen Raum vor dieſem Haufe (dem einzigen 
trockenen Platze im Geſichtskreiſe) unter freiem Himmel zuſammen⸗ 
getrieben. Ein anderer Damm⸗ Durchbruch erfolgte bei Golgowitz 
auf dem linken und bei Wilkau auf dem rechten Oder: Ufer. Hier 
brach der Damm am Oten Nachmittags an zwei Stellen aus; die 
naͤchſte Gewalt des Stromes und Eiſes warf ſich auf das hart binter 
dem Damme belegene Dorf Wilkau und vernichtete dort eine Wind⸗ 
mühle und 33 Wohnhäufer, wobei leider 16 Menſchen in den 
Zinsen umkamen. Die Bewobner hatten ſich zunächſt auf die 
ächer geflüchtet, bis es mit Huͤlſe einer Abtheilung Pionire aus 
Glogau, fo wie einiger Schiffer und Fiſcher, gelang, das Dorf 
auf Fahrzeugen zu erreichen und die Verunglückten mit den noth⸗ 
igſten Nahrungsmitteln zu verſehen. Die Einwohuerſchaft iſt 


groͤßtentbeils nach Glogau geſchafft und in Bürgerhaäuſern unter⸗ 


gebracht worden. Die Uleberſchwemmung iſt in jener Gegend um fo 
größer, als auch ſchon im Steinauer Kreife des Regierungs⸗Bezirks 
reslau die Oder⸗Dämme durchbrochen waren; ſie ſind im Glo⸗ 
gauer Kreife fo umfaſſend, daß 23 Ortſchaſten und deren Fluren 
gänzlich, von zehn anderen Ortſchaſten aber blos die Feldmarken 
unter Warer ſteben. Jene 23 Dorſſchaften zahl u 4694 Einwohner 
mit 578 Feuerſtelleu, die 10 anderen Dorſſchaften aber A246 Ein⸗ 
wohner mit 358 Feuerſtellen. Es iſt ſoſort in Glogau ſelbſt eln 
Huͤlſs⸗Verein zuſammengetreten, um den Verunglückten in ihrer 
Noth beiguftehen ; derfelbe hat einen offen ichen Aufruf ergeben 
laſſen, in Folge deſſen ihm bereits von alen Seiten auſebnliche 
Summen zugeflofen-find. Aus dem Freitädter Kreiſe iſt erſt ein 
einziger Dammbruch gemeldet worden, und zwar der des a, 
Deiches, oberhalb Wartenberg; derſelbe ift unbedeutend. In 
Neufalz aber ſtanden am 11ten Abends ſämmtliche Straßen unter 


Waſſer. Im Gruͤneberger Kreiſe find auf dem linken Ufer die 
Damme von Saabor und Loos, auf dem rechten Ufer aber die 
Damme von Kleinitz und Schwarmiß durchbrochen worden. An 
ausführlicheren Berichten von dort fehlt es noch. 

In Wien iſt die ſehr traurige Nachricht eingetroffen, daß 
ſich das Donau⸗Eis, was ſich in langſamer Bewegung be⸗ 
fand, bei den Schwefter- Städten Peſt und Ofen wieder 
feſtgeſetzt und Eismaſſen zu einer außerordentlichen Höhe em⸗ 
porthuͤrmend, den Donauſtrom alſo hemmte, daß derſelbe 
zu der feit Menſchengedenken nicht erlebten Höhe von 29 Fuß 
gelangte und nicht allein die niedrig liegenden Stadteheile Ofens 
(ſchon ſeit 14 Tagen), ſondern auch die Stadt Peſth, de⸗ 
ren Daͤmme fie nur gegen 26 Schuh Waſſerhoͤhe ſchuͤten, 
überſchwemmte. Ganz Peſth ſtand unter Waſſer. 
Am 16, März Abends hatte es eine Höhe von 30 Fuß er⸗ 
reicht und war leider noch im Steigen. Der Bericht ſagt: 


Kein Fleck der ganzen Stadt Peſth war mehr vom Waſſer be⸗ 


freit, und faſt ſtündlich ſah man ein Haus zuſammenſtüͤrzen, 
ſo daß die Bevölkerung in beftändiger Angſt ſchwebte, entwe⸗ 
der durch die Truͤmmer der einſtuͤrzenden Gebaͤude erſchlagen, 
oder von den Wellen verſchlungen zu werden. Große Kehl⸗ 
hammer (Schiffe) fuhren in den Straßen Peſths umher, und 
zwei bereits ausgeruͤſtete Dampfſchiffe waren ſeit drei Tagen 
unausgeſetzt in Thaͤtigkeit, Vieh und Waaren von Peſth nach 
Ofen in Sicherheit zu bringen. Dieſe beiden Schiffe erſchie⸗ 
nen als eigene Gluͤcksſterne für Peſth, da ſich Anfangs kein 
anderes Fahrzeug getraute, die reißende Fluth zu paſſiren. 
Der Marktplatz in Peſth (faſt die Mitte der Stadt) war 
der gewöhnliche Stapelplatz, und man ſah Schiffe dort lies 
gen, die ſonſt nur auf der unteren Donau Waſſertiefe genug 
finden. Auf der Ofener Seite ſah man von der Waſſerſtadt 
nur die Daͤcher der Haͤuſer aus dem Waſſer hervorragen; was 
aus ihren Bewohnern geworden, daruͤber herrſchen nur bange 
Zweifel, weil in der gegenwaͤrtig obwaltenden allgemeinen 
Verwirrung an eine genaue Unterſuchung nicht gedacht wer⸗ 
den kann. Die Garniſonen der beiden Städte find ſeit drei 
Tagen und Nächten in der Uniform, unablaͤſſig mit Ber⸗ 
gung von Menſchen und Waaren beſchaͤftigt. Ein großer 
Theil derſelben liegt in Folge der unnatuͤrlichen Anſtrengun⸗ 
gen nunmehr krank darnieder und die Regierung hat, dem 
Vernehmen nach, aus den zunaͤchſt gelegenen Garnisonen 
mehrere Bataillone nach Ofen beordert, um den dortigen 
Truppen ihren Dienſt zu erleichtern. Alle Haͤuſer in Ofen 
find mit Flüchtlingen aus Peſth angefüllt; bereitwilligſt wur⸗ 
den fie dieſem Zwecke geöffnet, Der Palatin ſelbſt ging mit 
dem edlen Beiſpiele voran, indem er die Burg zur Aufnahme 
von Obdachloſen zur Verfuͤgung ſtellte. Der Schaden an 
den Gebäuden ſchon muß unermeßlich ſeyn: der Grund hier⸗ 
von liegt vorzugsweiſe in dem Umſtand, daß die gewoͤhnlich 
in Peſth verwendeten Bauſteine ſehr kalkhaltig find und nun, 
durch das Waſſer erweicht, den Sturz der Haͤuſer herbeiführ⸗ 
tin. Groͤßer aber noch dürfte ſich der Verluſt an Waaren 
m 


(Ne b ſt Beiblatt und 
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herausſtellen, da feit acht Tagen die alljährliche Meſſe, ich 
moͤchte ſagen, den Reichthum von ganz Ungarn in Peſth zu⸗ 
ſammengefuͤhrt hat. — Nicht minder ergreifend lauten die 
Nachrichten aus allen an der Donau zwiſchen Ofen und Gran 
gelegenen Ortſchaften, die mehr oder weniger furchtbar von 
dem Elemente betroffen worden ſind. Von einem in der 
Nähe Peſths gelegenen Dorfe erblickt man nur die Dächer 
noch; Niemand weiß, ob und wohin ſich die Bewohner ges 
rettet haben. In Gran ſollen uͤber 300 Haͤuſer zuſammen⸗ 


geſtürzt ſeyn! — Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat auf die erſte 


Nachricht von dieſelm graͤnzenloſen Ungluͤck die Summe von 
20,000 Fl. aus ſeiner Privat⸗Kaſſe der Beſtimmung zuge⸗ 


* 


tiefen, den am meiſten Nothleidenden damit zu helfen. Ue⸗ 


berdies find von Wien aus große Mundvorraͤthe aller Gattung 


bereits auf dem Wege nach Peſth, um die augenblickliche Noth 


zu lindern. 

Briefe aus Ofen bis zum 17ten Mittags bringen endlich 
die Anzeige, daß der Eisſtoß bei dieſer Stadt ſowohl, als auch 
die weiter abwaͤrts befindlichen Eismaſſen ſich in Bewegung 
geſetzt und das Waſſer ſeit früh Morgens zu fallen begonnen 
habe. Die Furcht vor dieſem Elemente hatte ſich ſonach ge⸗ 
legt, dagegen lebte die Bevölkerung Peſth's noch immer in 
bangſten Beſorgniſſen vor dem Einſturze von Haͤuſern, von 
welchen der größere Theil mehr oder minder ſtark beſchaͤdigt 
iſt. Vis zum Abend des 17ten und Morgen des 18ten d. 
M. haben wir heute durch außerordentliche Gelegenheit Nach⸗ 
richten aus Peſth erhalten; dieſelben lauten nach dem’ fchrede 
lichen Ungluͤck moͤglichſt troͤſtlich. Das Waſſer hatte ſich voll⸗ 
kommen verlaufen, ſo daß man die Straßen Peſth's wieder 
zu Fuß paſſiren konnte. Trotz dem traute ſich faſt Niemand 
aus Furcht vor dem Einſturze der vielen beſchaͤdigten Haͤuſer 
auf die Straße, was dieſer volkreichen Hauptſtadt den Anſchein 
einer ausgeſtorbenen Stadt aufdruckte. Lebensmittel und 
Beduͤrfniſſe aller Art floſſen in reichem Maße aus allen Ge⸗ 
genden herbei, wodurch dem Jammer und der Noth fuͤr den 
Augenblick Eräftig geſteuert werden konnte. Von Preßburg 


aus find regelmäßig alle Tage drei Schiffe mit Lebensbeduͤrf 
niffen nach den uͤberſchwemmten Gegenden abgefandt worden, 
und aller Orten find für die durch das entſetzliche Elementar 


Ereigniß Verungluͤckten vielverſprechende Sammlungen ein⸗ 
geleitet worden. Auch in Wien haben ſolche, unter dem 
Schutz der Behoͤrden, einen gunſtigen Anfang genommen, 
Ueber den Schaden, welchen die Städte Peſth und Ofen er⸗ 
litten, exiſtiren noch keine auch nur einigermaßen annaͤhernde 
Angaben; nicht einmal die Zahl der dabei umgekommenen 
Menſchen iſt noch ermittelt; alle in den Gewoͤlben der Stadt 
angehäuften Vorraͤthe find durch das Waſſer verdorben, da⸗ 
gegen ſollen viele, außer dem Bereich der Stadt gelegenen 
Waarenlager von dem Elemente verſchont geblieben fern. Die 
Zahl der mehr oder minder beſchaͤdigten Haͤuſer in Ofen und 
Peſth ſoll ſich auf mehr als 1500 belaufen. 


Nachtrag.) 


— 


— 


de 


138,0 5 Fahr. zeigte, flieg, als man es bis auf den Boden 


e 13. 


Der Bote aus dem 


1838. 


Biefen - Gebirge. 


* Mit der heut ausgegebenen Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt 


ſich das erſte Quartal des Jahrganges 1838. 


Der dafür fällige Betrag wird von den 


reſp. Subſeribenten auf die bereits bekanute Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 29. März 1838. 


Die Expedition des Boten. 


Miszellen. 
Unoxydirbar gemachter Zink. 

Man hat in den dem General Baron d' Arlincourt angehd« 
rigen Huͤttenwerken, in Thierville bei Ziſort, eine Methode, 
den Zink unorydirbar zu machen, aufgefunden. Der Zink 
unterlag bekanntlich bisher in fo hohem Grade dem orydiren⸗ 
den Einfluffe der Wärme und der Säuren, daß man ihn mit 
keiner etwas corrodirenden Subſtanz in Beruͤhrung bringen, 
und alſo auch nicht als Schiffsbeſchlag benutzen konnte. Der 
neuen Erfindung gemäß laͤßt er ſich aber ſowohl gegen die 
Einflüffe der Temperatur, als auch gegen die Einwirkung 


von Seewaſſer, von ſchwefelhaltigen Waͤſſern, von Eſſig und 


ſelbſt von Scheidewaſſer von 18 bis 209 Stärke ſchuͤtzen. 
Man findet den unoxydirbaren Zink, welcher eine filbersweiße 
Farbe hat, und weder Flecken noch orydirte Stellen bekommt, 
bei Hrn. Lataſte in Paris, Straße Bleue, Nr. 19, 


In Hinſicht auf die Temperatur der Erdrinde iſt zu bemer⸗ 
ken, daß man feit 1830 in der Nähe von Irkuzk einen 
Brunnen zu graben angefangen hatte, der noch in demſelben 
Jahre 78 Fuß unter die Oberflaͤche kam, aber kein Waſſer 
fand; daß man im Jahre 1831 bis auf 90 Fuß kam, und 
immer noch den Boden gefroren fand. Doch iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß man am Ende den Zweck erreichen werde, denn 
das Thermometer, das wenige Fuß unter der Oberflaͤche 


hinabließ, auf 92, 75 . 


Die Frage: Ob ein Blinder, im Traume, ſehe 
oder blind fey? wird von Herrn Burger, einem ſehr den⸗ 
kenden Blinden, nach dem, was er an Andern und ſich ſelbſt 
beobachtet hat, mit Folgendem beantwortet: verliert man ſein 
Geſicht fruͤh, ſo wacht und traͤumt man blind; die ſpaͤter ihr 
Geſicht verlieren, find im Traumes bald ſehend, bald blind. 


Unter den nach dem gewoͤhnlichen Verfahren verfertigten 
Hand ſchuhen findet man ſelten welche, deren Dimenſionen 
icht fehlerhaft waren. Hrn, Ducaſtel iſt es nun aber nach 


langem Streben gelungen, eine Maſchine ausfindig zu machen, 
womit die Handſchuhe aufgezeichnet werden, bevor man ſie 
ausſchnei et. Die Maſchine zeichnet in einem Tage 180 bis 
200 Duzend Handſchuhe auf, mithin ſo viel als 80 Arbeiter 
in einem Tage ausſchneiden. Durch den einfachen Druck 
einer Scheibe wird der Handſchuh in allen ſeinen Theilen mit 
aller Genauigkeit aufgezeichnet, und zwar in allen beli digen 
Dimenſionen, welche in voraus regulirt und beflimint ſeyn 
muͤſſen. Die Daumen werden gleichfalls mechaniſch aufge⸗ 
zeichnet. Die Schichteln und Zwickel hingegen werden mit 
einem Ausſchlageiſen ausgeſchlagen. Die Handſchuhe bekom⸗ 
men auf dieſe Weiſe die regelmaͤßigſten Formen, und zwar 
nach Herrn Ducaſtel mit einer Erſparniß, welche ſowohl in 
Hinſicht auf Arbeitslohn, als auch in Hinſicht auf den Ver⸗ 
brauch an Leder gegen 6 Proc. beträgt. 


Nachdem der Ruf des großen Heidelberger Faßes in 
neuerer Zeit bis nach England erſchallt iſt, haben ſich daſelbſt 
auch ſchon mehrere Rieſenconcurrenten aufgethan, welche den 
wohl erworbenen und bisher auch behaupteten, deutſchen Ruhm 
verdunkeln. In der Eſſigfabrik des Hrn. Beaufoy in Lam⸗ 
beth befindet ſich ein Weinfaß mit 59108 Gallons und ein 
Eſſigfaß mit 56799 Gallons. Ein Gallon find 4½ Weine 
Bouteille. 
I nn nn — —— 

Man ſchreibt aus Goslar vom 10. März: „Geſtern em 
eignete ſich hier ein hoͤchſt trauriger Ungluͤcksfall, deſſen Be 
kanntmachung unvorſichtigen Aeltern zur Warnung dienen 
möge, Zwei Knaben armer Aeltern von 5 und 3 Jahren 
ſpielen in dem Hofe des Hauſes, und finden dort auf einem 
Holzblocke ein Handbeil liegen. Der juͤngere, ein geſundes 
munteres Kind, legt ſeine rechte Hand auf den Block, und 
fordert in ſeiner kindlichen Argloſigkeit ſeinen Bruder auf, 
ihm die Hand abzuhauen; dieſer ergreift das Beil, und mit 
einem Hiebe iſt die Hand gerade im Gelenke vom Arme ge⸗ 
trennt. Durch eine zweckmaͤßige wundaͤrztliche Behandlung 
iſt vorläufig jede Lebensgefahr des ungluͤcklichen Knaben abs 
gewendet.“ 
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“ Nachdem zu Odeſſa 80 Tage verfloffen, ſeit der letzte Peſt⸗ 


fall vorgekommen, iſt nun der aͤußere Geſundheits⸗Cordon,, 


der die Stadt umgab, aufgehoben und die freie Verbindung 
mit dem Innern des Reiches hergeſtellt worden. 


— — — ——— 
Berlin, 17. Maͤrz. Nachſtehendes iſt der im neueſten 
Stücke der Geſetz Sammlung enthaltene allgemeine Etat der 
Staats: Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1838: 
2% Reiner 
Einnahme. 
b Kk. 


1. Aus der Verwaltung der Domainen und Forſten, 

nach Abzug des davon dem Kron⸗Fideikommiß 
ri vorbehaltenen Neventen= Antheild . . ... +» 
2. Aus den Domainen-Ablöfungen u. Verkäufen, Ve⸗ 


bufs der ſchnelleren Tilgung der Staatsſchulden 1,000000 
3. Aus der Verwaltung der Bergwerke, Hütten und 

Salinen, desgleichen der Porzellan⸗Mauufaktur 
uin 917990 
4. Aus der Poſt⸗ Verwaltung 1,2000000 
5. Aus der Verwaltung der Lotterie 928000 


6. Aus der Steuer = und mne 
a) an Grundsteuer .. . . 9,847000 Rtlr. 

b) an Klaſſenſteuer . . . 6,502000 = 

e) an Gewerbeſteuer .... 2,054000 


—— — —— 
i ˖ 48,403000 Ntlr. 
d) an Eingangs, Ausgangs: 
u. Durchgangs⸗Abgaben; 
an Verzehrungsſteuern von 
inländiſchen Erzeugniſſen; 
an Wegegeldern; an Ab⸗ 
gaben von der Schifffahrt 
und der Venutzung der 
Häfen, Kanäle, Schleuſen, 
Brücken und andern Come 
municatiens⸗ 1 
ferner an Stempelſteuer 20,130000⸗ 
e) an Einkommen aus der 


Salz = Regie.. . . 5,6200000 


a N ö 8 44, 153000 
7. An verſchiedenen, unter obigen Titeln nicht bes 
griffenen Einnahmen 


—— ne * 


52681600 


Ausgabe. 


1. [Fur das Staats⸗Schuldenweſen, und zwar: 
a) zur Verzinſung der allgemeinen 
und provinziellen Staatsſchul⸗ 
den und zu den lauſenden Ver⸗ 
; waltungskoſten .. .. 6067000 Rt. 
p) zur Schulden: Tilgung ... 2,470000 + 


—— — 

8,537000 Rt. 
e) zur Verzinſung und Eee 
neu uͤberuommener Provinzial: 


Schulden 4000 ⸗ 


8,578000 


Ertrag 


2. An Penſionen, Kompetenzen und 
Leibrenten, und zwar: 
a) gan etatsmaͤßigen Fonds 
ſionen für emeritirte Staats⸗ 
diener und deren Wittwen und 
Hinterbliebenen, ſo wie zu ſon⸗ 
ſtigen Guaden⸗Unterſtuͤtzungen 
b) an lebens länglichen Kompeten⸗ 
zen und Penſionen ſuͤr die Mit⸗ 
8 aufgehobener geiſtlicher 
orporationen, an Penſſenen, 
welche auf dem Reichs⸗Depu⸗ 
tationsſchluß vom 25. Februar 
1803 beruben, oder ſonſt trak⸗ 
tatenmaß ig oder aus früberem 
Verpflichtungen zu leiſten find 1,502000 = 
— ũ—ä— —ę—-—.ʒ g 


966000 Rt. 


2,468000 
3. An dauernden Neuten: : 
a) als Entſchaͤdigung für auſge⸗ 
bobene Rechte und Nutzungen 331000 Rt. 
b) fur eingezogene apitalten und 
Amts⸗Cautionen 742000 
b he 4,073009 
4. Fuͤr das Geheime Kabinet, fir das Buͤreau des 
Staats Miniſteriums, für die Staats⸗Buch⸗ 


und Mebizinal⸗Angelegen heiten 
6. Fur das Miniſterium des Innern und für die 


denheiten . 
8. Fux das Kriegs: Miniſterium, ein ſchließlich der 
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Sporteinn n ne» EEE 
„Fur die Geutsats Binanı, Derweltung, und zwar: 
a) für das Finanz⸗Miniſterium 

und für die Geueral⸗Staats⸗ 
. 
b). für die General: Verwaltung 
der Domainen und Forſten 


> 


1 


151000 Rt. 
98000 = 


Dem Finanz⸗Miniſterium, fir die Verwaltung] . 
für Handel und Fabricaticu, imgleichen zu Land⸗ 


1 


— 


12. 


» 
9 
2 
3 
= 
= 
2 
2 
2 
= 
* 
= 
= 
2 
— 
E 
7 
= 
= 
= 
= 
= 
Tone 
= 
3 
3 
2 
= 
2 
2 
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2,925000 
4,710000 
169000 


= 


13. Fur die Ober⸗ Prafidien und Regierungen 
1 [Für die Haupt⸗ und Land ⸗Geſtüte . 
15. Zur Deckung der Einnabme⸗Ausfälle, zu außer: 
ordentlichen Ausgaben und Lander⸗Verbeſſerun⸗ 
gen und zur Vermehrung des Haupt dieſerve⸗ 
Kapitals. 223000 
Berlin, den 23. Februar 1838. 2 
Friedrich Wil helm. 

4 Graf von Alvensleben. 


| 
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Naturhiſtotiſches. 

Auch bei Lͤwenberg am Bober wurden dieſes Jahr nach⸗ 
benannte Enten⸗Arten geſchoſſen und hier ausgeſtopft. 
Annas Clangula die Schellente. 

Anas fuligula die Reiherente. 

Mergus Serrator det langſchnäblige Sager. f 

Mergus Albellus der weiße Saͤger, ſo wie 

Ardea Major der große Reiher und i 

Podiceps minor der kleine Steißfuß. 

Loͤdenberg, am 19. März 1838. 


Feſtli che 3. 
Zu Boberröhrsdorf wurde das 25jährige Erinnerungs ſeſt 
der Landwehr Errichtung von den ehemaligen und jetzigen Mili⸗ 


Juntke. 


tairs am 25. März aufs Feſtlichſte begangen. Sämmtliche Mann⸗ 


ſchaft war in Uniform und die Cavallerie (20 Mann ſtark) zu 
Pferde, 3 Trompeter an ihrer Spitze. Die Verſammelten wur: 
den ebenfalls durch die Gegenwart des Herrn Major v. Bran⸗ 

enſtein uͤberraſcht, welcher die Verſammelten zweckgemaͤß an⸗ 
prach. Im geſchmückten Saale der Brauerei ward der Abend 
fröhlichem Beiſammenſeyn gewidmet. 

Auch in der a GR 
25jährige Jubelſeier des Beſtehens des vaterländifchen Landwehre 
Juſtituts feftlic begangen. Unter Anordnung des Herrn Haupt⸗ 
mann Kadelbach batten ſich an 150 Krieger aus jenen ver⸗ 
hängnißvollen Jahren, alle mit der Kriegsdenkmunze, mehrere 
mit dem eiſernen Kreuze und andern Orden geſchmuͤckt, wit Hinzu⸗ 
ziehung einer Anzahl jüngerer Kameraden der Landwehr von 
12ten Comp. Tten Landw.⸗Regimts. zu einem Feſtmable vereint, 
woran auch die Orts⸗Geiſtlichkeit, der Magiſtrat, das Stadt: 
Gericht, die Stadtverordneten durch ihren Vorſteher, und einige 
der älteſten Bürger Antheil nahmen. — Nachdem ſich die ehren⸗ 
wertyen Krieger von 1813, 44 und 15 mit ihren jüngern Kame⸗ 
raden gegen 12 Uhr auf dem Markte verſammelt hatten, ließ der 
genannte Herr Capitain einen Kreis ſchließen und machte ſie in 
einer zweckmaͤßigen Aurede auf die Wichtigkeit des Tages auſmerk⸗ 
ſam. Hierauf marſchirten fie, unter militairifcher Muſik, in den, 
vor der Stadt gelegenen, mit einer Ehreupforte und Inſchrift ges 
ſchmückten Schüzenſaal. Nach eingenemmenen Plaͤtzen erhob 25 

ie ganze feierliche Verſammlung und Herr Lieutenant und Steuer⸗ 
Einnehmer Selchow verlas mit lauter Stimme den Aufruf 
Sr. Majeftät des Königs zur Errichtung der Landwehr und des 
Landſturms. Mit sichtbarem Exuſte und der größten Auſmerk⸗ 
ſamkeit vernahm man das Koͤnigliche Wort. Daran knüpfte Herr 


Paſtor Kettner eine tiefergreiſende Rede an die alten Krieger 
jener denkwuͤrdigen Zeit, fo wie an die jüngern Landwehr⸗Maͤnner 


und belebte durch bedeutſame Erinnerungen an die Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft, die patriotiſchen Gefühle aller Anweſenden. 
Man ſah Thraͤnen der Rührung und des Dankes in den Augen 
fo werther alter Krieger glaͤnzen, die der Allmächtige durch alle 
Stürme der Vergangenheit glücklich hindurch geführt und fie dieſes 
vaterlaͤndiſche Feſt noch hatte erleben laſſen. Mit ſtiller Wehmuth 
edachte man auch der auf dem Felde der Ehre gebliebenen Mit⸗ 

mpfer! — Uuter ſtürmiſchem Jubel und Abfeuerung der Böller 
wurden die Toaſt es auf das Wohl des geliebten Landesvaters und 
auf Sein Koͤnigl. Haus ausgebracht. Erglüht in Liebe, Treue 
und Anhänglichkeit an König und Vaterland, wurde dann das 
Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ und mehrere Kriegslieder ange: 
fimmt, Herr Paſtor Benner aus Schoͤnwaldau batte mit 
einem ſehr auſprechenden Gedichte die jubilirenden Landwehrmänner 
begrüßt. Der heitere Muth und die herzliche Vertraulichkeit der 
alten und jungen Krieger, ſo wie aller Anweſenden erinnerte an 


Stadt Schoͤnau wurde am 17. März c. die 


ein gluͤckliches Lagerleben. Ein Ball ſchloß dieſen unvergeßlichen 
vaterlaͤndiſchen Feſttag. 2 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heut Morgen gluͤcklich erfolgte Entbindung feiner lieben 

Frau, geb. Reimers, von einem gefunden Knaben, beehrt 

ſich geehrten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an⸗ 

zuzeigen F. A. Scholz. 
Warmbrunn, den 17. Mär; 1838. 


Entfernten Freunden und Anverwandten beeile ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß meine geliebte Frau, geb. Zeller, 
heute früh ½% 6 Uhr von einem gefunden Sohne ſchwer aber 
gluͤcklich entbunden er ; 

Fiſchb den 22. rz 1838. 

ie 7 : W. Stockmann, 
Wund ⸗Arzt und Geburtshelfer. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 
Johanni 1, 47. 

Sonntag den 18. März d. J. Abende 10 Uhr entfchlief 
nach kurzem Krankenlager ſanft und ſelig, Herr Johann 
Samuel Schwan, erſter Lehrer an der Elementarſchule 
zu Lauban, in einem Alter von 38 Jahren 1 Mon. 11 Tagen. 

Er war ein rechtſchaffener Chriſt, ein treuer Lehrer, ein 
zaͤrtlich liebender Gatte und Vater, — ein aͤchter Freund. 

Allgemein war die Trauer bei ſeinem ſo fruͤhen Hinſcheiden, 
und rühtend war es jedem Freunde des Verewigten, zu ſehen: 
wie ſich die Liebe der edlen Bewohner Laubans bei der feierli⸗ 
chen Beerdigung am 22ſten d. M. ſo deutlich und wohlthaͤtig 
kund that. — 

Das Andenken auch dieſes Gerechten bleibet 
im Segen! — a 
Ein Freund im Namen Vieler. 


(Verſpätet.) 
Am 3. März entſchlief unſer innigſtgeliebter, einziger Sohn 
und Bruder, der Junggeſelle Johann Gottlieb Opitz 
zu Rohnſtock, an der Bruſtwaſſerſucht, in dem Alter von 


22 Jahren 3 Monaten und 26 Tagen. Wer den Seligen ge⸗ 


kannt hat, wird unſern Schmerz gerecht finden. Voll Weh⸗ 


muth rufen wir ihm nach: 
„Du ſollſt uns unvergeßlich ſeyn! 
Die Thraͤnen, die wir jetzt Dir weihn, 
Verſiegen einſt beim Wiederſehn, 
Wenn wir Dir nach zum Himmel gehn.“ 


Rohnſtock den 22. Maͤrz 1838. 


J. G. Opis, Vauergutsbeſitzer / 
und Gerichtsgeſchworner, 

Marie Roſine Opitz, geb. Hain, 

J. Chriſtiane Opitz, als einzige Schweſter. 


* 


Gals ellen. 


(Berfpdtet.) 

Den 8. März Nachmittags 2 Uhr entſchlief nach langen 
Leiden an einem Gewaͤchs in der Bruſt unſer inniggeliebter 
Pflegeſohn, Ernſt Louis Rummler, in dem blühenden Al⸗ 
ter von 19 Jahren 2 Monaten und 9 Tagen. Auswärtigen 
Freunden und Bekannten widmen dieſe Anzeige in tiefſter Be⸗ 
truͤbniß die Pflegeaͤltern des Verſtorbenen 

S. G. Kunicke, Papierfabrikant in Ullersdorf. 
C. F. Kunicke, geb. Dame. 


Unſerm fruͤh vollendeten theuren Pflegeſohne, 
dem wail. Junggeſellen 


Ernſt Louis Rummler, 
der loͤbl. Papiermacherkunſt zugethan, 
geboren zu Ullersdorf, den 29. Dezember 1818, 
geſtorben daſelbſt, den 8. Maͤrz 1838, 
an Seinem fruhen Grabe 
aus liebenden Herzen geweihet 
von Seinen trauernden Pflegeältern, 


Mas hilft dem Dulder, daß des Leidens Würde, 
Der Schmerzen Laſt ihn nicht zu Boden druͤckt! 
Was ſtaͤrkt ihn, daß er mit des Chriſten Würde 
Mit freiem Aug’ empor zum Himmel blickt? 
Was macht es, daß er vor der dunklen Huͤrde 
Des Todes nicht am fruͤhen Ziel erſchrickt? — 
Das Gottvertraun, das ihm im Herzen lebet, 
Macht, daß er vor dem Tode nicht erbebet! 


Was haͤlt den Edlen in dem Kreis der Seinen 

Noch feſt, wenn er ſchon, Staub bei Staube, ruht? 
Was heißt an ſeiner Gruft die Liebe weinen, 

Und giebt den Trauernden doch friſchen Muth, 
Daß ſie an ſeinem Grabe ſich vereinen, 

Des Lebens Pfad zu wandeln, fromm und gut? — 
Die Liebe, die ein Edler hier geſaͤet, 
Haͤlt ſein Gedaͤchtniß, daß es nie vergehet! 


Verklaͤrter Sohn! Du wirft in unſern Herzen 
In unſ'rer Liebe ſtets geſegnet ſteh'n! 
Dein treuer Sinn, den Du bei Luft und Scherzen 
Uns ſtets bewaͤhret auf des Gluͤckes Hoͤh'n, 
Die fromme Liebe, die in Leid und Schmerzen 
Mit uns getrauert, kann nie untergeh'n! 
Mag eilend auch der Jahre Flucht entſchwinden, 
Oer Liebe kann uns keine Zeit entbinden! 


Wir klagen Deinen Tod; doch wohl geſchehen 
Iſt Dir, da Dich zum Lohne Gott geruft. 
Zwar mußteſt Du den Weg der Leiden gehen, 
Doch ruhſt Du ſicher nun in kuͤhler Gruft. 

Dein Geiſt, den Himmelsluͤfte mild umwehen, 
Labt ſich an ewig friſcher Bluͤthen Duft, 

Drum wollen wir in ſtiller Demuth ſchweigen, 

Und unſern Sinn der hoͤh'ren Fuͤgung beugen. 


250 


Indeß an Deinem Grabe wir noch weinen, 

Entzuͤckt Dich ſchon ein ſelig Wiederſeh'n! 
Dich rief der Herr, Dir ewig zu vereinen, 

Die Du voll Trauerns ſahſt zum Grabe geh'n. 
Auch uns wird einſt der große Tag erſcheinen, 

Wo wir mit Dir vor Gottes Throne ſteh'n, 
Dann weinen wir nicht mehr des Scheidens Thränen, 
Dann ſtillt ſich ewig unſers Herzens Sehnen! 


Ruh’ ſanft! Wir wollen Deine Gruft befränzen 
Mit Blumen, die zum Kranz die Liebe wand; 
Es ſoll im truͤben Blick die Zaͤhre glaͤnzen, 
Der treuen Liebe heilig Unterpfand, 
Und jenſeits, uͤber dieſes Lebens Grenzen, 
In ſel'ger Geiſter ſchoͤnem Heimathsland, 
Dort knuͤpfen wir der Herzen Bund auf's Neue, 
Dort eint uns ewig feſte Lieb' und Treue! 


Samuel Gottlieb Kunicke, Papierfabtikant 
zu Ullersdorf. 


Chriſtiane Friederike Kunicke, geb. Dame 


Unſrem theuren Schwager und Freunde, 
a dem wail. Junggeſellen 
Ernſt Louis Rummler, 
der loͤbl. Papiermacherkunſt zugethan, 
in Ullersdorf, 
in liebevoller Erinnerung gewidmet. 


Er ſtarb zu Ullersdorf den 8. März d. J., in dem frühen 
Alter von 19 Jahren 2 Monaten 9 Tagen. 


Bald naht der Lenz! Es ſproſſen tauſend Keime 
Neu aus der Erde dunklem Schooß hervor, 
Ein milder Hauch belebt die ſtarren Räume, 
Und freudig tönt beſchwingter Sänger Chor, 
Und neue Kraft und neues reges Leben 
Wird bald auf Flur und Hain hernieder ſchweben. 


Auch dort, wo in dem Schooß geweihter Erde 
Die Schlummernden der Erde Sorgen fliehn, 
Wo ſie nun ruhn von jeglicher Beſchwerde, 
Schmückt ihre Hügel bald ein friſches Grun, 
Der Gottesacker wird zur Blumen- Aue, 
Glaͤnzt reich beperlt vom friſchen Morgenthaue. 


Da öffnet ſich in ſtiller Huͤgel Mitte 

Mit dunklem Schooß ein friſch bereitet Grab, 
Es naht der Trauerzug mit ernſtem Schritte, 

Still ſchwebt der Sarg zu langer Ruh' hinab. — 
Dich, theurer Freund! umfängt des Grabes Schlummer, 
Da ruhſt Du nun, geſchuͤtzt vor Leid und Kummer, 


zZ 
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Ruh' ſanft! Du haſt in Deinem kurzen Leben 
Des Guten Saat mit frommer Hand geſtreut, 
Die Zeit genutzt, die Dir Dein Gott gegeben, 
Und Deiner Pflicht treu Deine Kraft geweiht. 
Dich führt Dein Tod zu ew'gen Aerndtefteuden, 
Und reichen Lohn wird Dir der Herr beſcheiden! 


Auch Dein Grab wird des Frühlings Hauch umziehen 
Mit jungem Grun. Dieß mildert unſern Schmerz. 
Wenn um den Hügel friſch die Blumen blühen, 
Hebt fi) das Auge glaͤubig himmelwaͤrts, 
Wo wir in reiner Himmelslüfte Wehen 
Verklart, gleich Dir, Dich, Theurer! wieder ſehen! 
Mſtr. Ernſt Gottlob Dreſcher, Haus⸗ 
beſitzer, Fleiſchhauer und Kirchenvorſteher 
in Flinsberg, als Schwager. 8 
Johanne Chriſtiane Drefcher, geborne 
Schubert. 
Auguſte Mathilde Dreſcher. 


Dem An dente n 
unſers 
geliebten Vetters und Freundes 


Herrn Friedrich Wilhelm Seiffert, 
welcher 
als Buchhalter der Pflugbeilſchen Handlung zu Kemnitz 
in Sachſen am 16. Maͤrz dieſes Jahres, an Abzehrung, 
den Tag vor ſeinem 24ſten Geburtstage ſtarb. Mit 
Geſchicklichkeit und Fleiß verband er ſeltene Puͤnktlichkeit 
und Redlichkeit, und ſeinen Freunden bot er dankbar ein 
reiches und treues Hetz. 


Als Juͤngling gingſt Du ſchlafen, 
Und warſt ein guter Sohn. 
Dein Wirken und Dein Schaffen 

Iſt nun beendet ſchon. 


Wer Dich, Du Edler, kannte, 
Der ſchaͤtzt' und liebte Dich. 
Wer ſeinen Freund Dich nannte, 
Der freute Deiner ſich. 


Dir folgten unſte Herzen 
Auch in die Ferne nach. 

Wer fuͤhlet unſre Schmerzen, 
Seitdem Dein Auge brach! — 


So manches ſchoͤne Hoffen 
Iſt nun mit Dir verbluͤht. 
Dein Gras ſteht jenſeits offen, 
Wo Gottes Morgen gluͤht. 
Doch bleibt Dein Angedenken 
In unſrer Bruſt zuruck, 
Und unfre Blicke lenken 
Sich auf Dein ew'ges Gluck. 
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Nach kurzen Trennungstagen 
Kommt's dort zum Wiederſeh'n! 
Da wird kein Mund mehr klagen, 
Wenn ſolches wird geſcheh'n. 
Greifenberg den 25. März 1838. i 
J. F. H. 
im Namen ſaͤmmtlicher Verwandten. 


Kirchen⸗Nachrichten. 


Getraut. 


Warmdrunn. Den 26, Februar. Der Buchbinder und 
Galanterie » Arbeiter Jobann Ernſt Benjamin Reißig, mit 
Friederike Wilvelmine Hentſcher. . 

kandesdut. Den 19. März. Der Bürger und Klemptner 
Karl Auguſt Geſchwend, mit Igfr. Marie Juliane Blümel. 

chd nau. Den 13 März. Der Igf. und Schuhmacher mſtr. 
Karl Friedrich Kawall, mit Igfr. Johanne Eleonore Nerger 
aus Greifenberg. 

Kleinbelmsdorf. Den 26. Februar. Der penfionirte 
Steueraufſeher Reyer, mit der verwittweten Frau Uhrmacher 
Beyer, geb. Kretzig. 

Goldberg. Den 20. März. Der Schenkwirth Johann 
Gottfried Ludwig in Oberau, mit Igfr. Johanne Helene pärtel. 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 18. Febr. Frau Juſtitiar Günther, ei: 
nen S., Karl Herrmann Friedrich Maria, — Den 1. März. 
Frau Korbmacher Köhler, eine J., Chriftiane Beate Louiſe. 

Kunnersdorf. Den 10 März. Frau Gerichtsſchreiber 
Schreiber, eine T., Auguſte Marie Eliſabeth. N 

Warmbrunn, Den 1. März. Frau Briefträger Enge, 
einen S., Einſt Gotthard. — Frau Hausbefiger und Grabe⸗ 
beſteller Hoffmann, einen S., Ernſt Friedrich Herrmann. — 
Den 2. Frau Butter händler Roͤßler, einen S., Oswald Robert 
Wilhelm Friedrich. — Frau Hausbeſitzer und Tiſchlermeiſter 
Hein, eine T. 

Heriſchdorf. Den 12. Maͤrz. Frau Schneidermeiſter 
Simon, einen S, Gregor Julius Auguſt. — Den 13. Frau 
Hausbeſiger und Schleierweber Hornig, einen S., Karl Fris 
drich Heinrich. 

Schmiedeberg. Den 20. Maͤrz. Frau Bäckermeiſter 
Brauer, eine X. — Den 21. Frau Klemptnermſtr. Lodenvig, 
einen S. — Frau Grenzbeamte Deter, einen S. — Den 22. 
Frau Müllergeſell Exner, einen S. — Den 26. Frau Conditor 
Mitter, einen S. 

Landeshut. Den 5. März, Frau Sckubmachermeiſter 
Leifer, geb. Thomas, eine T. — Den 14. Frau Kaufmann 
Auguſt Pohl, geb. Wittwer, einen S. — Den 17. Frau 
Wirtbſchaftsbeamte Thamm, geb. Michta, zu Ober⸗Zieder, 
einen S. — Den 22. Frau Land: und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
Roͤver, geb. Merker, einen S. 

Liebenthal Den 14. März. Frau Strumpfwirker Ham: 
pel, eine T., Marie Florentine Barbara. 

Geppersdorf. Den 11. März. Frau Häusler Brendel, 
eine T., Marie Thereſie Rofine. 

Greiffenberg Den 12. Marz. Frau Weber Roß, einen 
, Jobann Karl Gottlieb. — Den 5. Frau Mülermfr, 
Steinberg, einen S., Friedrich Luguſt Robert. 


Friedeberg Den 2. März. Frau Häusler und Inſtru⸗ 
mentenmacher Schleifer in Rohrsdorf, eine T. — Den 9. 
Verw. Frau Sattlermſtr. Paul, eine X. — Den 10. Frau 
Zuͤchnermſtr. Werner, eine X. 

Alt» Gebhardsdorf. Den 6. März. Frau Tiſchler 
Foͤrſter, eine T. — Den 10, Frau Kunſt⸗ und Ziergärtner 
Knerſch, einen Sohn. 

Ober ⸗Gebhardsdorf. 
macher Seibt, eine Tochter. 

Schönau. Den 10. Februar. Frau Bürgermftr, Bail, 
einen S — Den 11. Frau Bezirks : Feldwebel Scickan, eine 
T. — Den 16. Frau Inwohner Hanke, eine T., Auguſte 
Pauline. er 

Alt» Schönau Den 1. Februar. Frau Bötthermeifter 
Wittwer, eine To, Johanne Erneſtine. — Den 11. Frau 
Schneidermſtr. Konrad, einen S, Julius Robert. 

Ober⸗ Rodersdorf. Den 14. Februar. Frau Häusler 
Reinsch, eine T., Erneſtine Chriſtiane. 

Ober Baumgarten, Den 5. Marz. Frau Hebamme 
Muller, geb. von Fſchirnhaus, eine Tochter. 

Goldberg Den 16 Februar. Frau Tuchmacher Müller, 
einen S. — Den 17. Frau Einwohner Schubert, eine K. — 
Den 21. Krau Einwohner Alſcher, einen S. — Den 23. Frau 
Schuhmacher Heinrich, einen S. — Den 24. Frau Schauſpiei⸗ 
Direktor Lobe, einen S. — Den 25 Frau v. Wendinsky, e T. 
— Den 14. Frau Schneider Weiſe, einen S. — Den 16. 
Frau Sattler Neumann, eine X. — Den 4. März. Frau 
Knopfmacher Noack, einen S. — Frau Tuchmacher Wilske, 
einen S. — Den 6 Frau Fuchſcherer Krebs, eine X — 
Den 1 Frau Tuch machergeſ. Schröter, eine T. — Den 8. 
Frau Tuch machergeſ. Speer, eine T. — Den 9. Frau Schneider 
Neumann, eine J. g 

Löwenberg Den 22. Februar. Frau Kanzliſt Herſel, 
eine T. — Den 26. Frau Seilermſtr. Rothe, eine T. — 
Den 28. Frau Seilermfin Alte, eine T. — Den 9. März. 
Frau Schuhmacher Buckſch, einen Sohn. 

Schönhaus bei Neukirch. Den 7. Januar. Frau Gerichts. 
kretſchmer Heptner, eine TD, Johanne Chriſtiane Beate. — 
Den 3 Februar. Frau Freihaͤusler Weber, einen S., Ernſt 
Heinrich. — Den 10. Frau Hufſchmied Anſorge, einen S., 
Karl Friedrich. 

Herrmannswaldau. Den 1. Februar. Die Frau des 
bertſchaftl. Bedienten Scholz, eine T., Loviſe Emilie Karoline 
Agnes — Den 2. Moͤrz. Frou Bauer Tſchentſcher, einen S. 

Jauer. Den 5. Maͤrz Frau Inwahner Renner, einen 
S. — Den 6. Frau Kaufmann Stockmann, eine T. — Den 
17. Frau Züͤchnermſtr. Kleinert, einen todten S. — Den 18, 
Frau Paraptuimacher Müller, einen todten S. — Den 19. 
Frau Kutſcher Wiener, eine T. 

Alt- Jauer. Den 18. März, Frau Kaufmann Stärker, 
eine Tochter. ; 

Polſchwitz. Den 9 März. Frau Freibanergutäbefiger 
Schmidt, einen S. — Frau Freibauergutsbeſiger und Gerichts, 
geſchworne Schmidt, eine T. — Den 13. Frau Freibauer⸗ 
gutsbefiger Frommer, eine T. l 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 21. Maͤrz. George Heinrich Adam 
Hugo, Sohn des Schornſteinfegermſtrs. Herrn Eichler, 28 W. 
— Den 24. Johanne Friederike Auguſte, Tochter des Tage⸗ 
arbeiters Gotſchling. — Den 22. Marie Elifabsth geb. Gebel, 
Chefrau des Wegegeld⸗Elnnehmers Hen Schindler, am Krampf, 
61 Robr. 

Warmbrunn. Den 19. Febr. Marie Barbara geb. Ras⸗ 
ver, Wittwe des gew. Gerichtskretſchmer Tauber in Nimmer⸗ 
cott, 76 J. — Den 10. März, Ernſt Adolf Leberecht, einziger 
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Den 9. Maͤrz. Frau edu 


Sohn des Hausbeſigers and Flelſchermſtrs Liebig, 9 W. — 
Den 12. Bertha, einzige Tochter des Gaſtwieths Adolph, 4 M. 

Södrid. Den 16. März. Frau Jobanne Zuliane geb. 
Fiſcher, binterl. Wittwe des Bauergutsbeſigers Joh. Gottfried 
Langer, 74 J. 15 T. 

Schmiedeberg. Den 20. März. Friedrich Guſtav, Sohn 
des Gaſtwirths Stock, 2 M. 6 T. — Den 22. Eva Pauline, 
Tochter des Webers Seidel in Hohenwieſe, 2 J. — Den 24. 
Eruſt Karl Auguſt, Sohn des Kleingärtners und Zimmergef. 
Weiſt in Arnsberg. 

Landeshut. 
Kirchenverſieder Chriſtian Quander, 33 3.2 M 
Joſepß, Sohn des Stahmwigwebermfirs. Müller aus Schoͤn⸗ 
wieſe, 1 J. 9 W. — Den 21. Johann Gottlieb Seidel, gew. 
Bürger und Lonkutſcher, 61 J. 5 M. 13 T. — Den 24. 
Die Hinterl, Wittwe des gew. Stadtwachtmſtrs. Janowokp, 
geb. Tappert, 65 J. 6 M. 

eiebenthal. Den 5. März. Tbereſta geb. Baumert, 
Ehefrau des Fleiſchermſtrs. Renner, an Lufttöbrenſchwindſucht, 
31 J. — Den 6. Der Seitermſtr. Franz Berndt, 59 I. — 
Den 7. Der Tuchmachermſir, Karl Schmidt, 383. — Den 14. 
Karl, Sohn des Schieferdeckers Stolz, 22 W. 

Geppersdorf. Den 16. März Der Waſſermüllermſtr. 
Franz Ziegert, an Waſſerſucht, 30 J. — Den 18. Thereſia, 
Tochter des Bauergutsbeſitzers Schuſter, 22 3 

Greiffenderg. Den 24. März. Der Schuhmachergeſell 
Karl Prenzel aus Goldentraum, 43 J. 2 

Friedeberg. Den 22. Februar Der Igſ. Benjamin 
Gottlieb Kiefewalter, Rad: und Geſtellmachermſir bierfelbft, 
ſtard zu Leubus in der Itrenanſtalt, 41 I 2 M. — Den 
1. Marz. Die Tochter des Inwehners Sadps in Egelsdorf, 
7 J. wen. 15 2. — Den 10. Henriette Amalie geb. Poppe, 
Ebefrau des Handelsmann Herrn Krieger, 32 J 1 M. 2 T. — 
Den 11. Der Schuhmadirrmfr. Jehann Gottlieb Metzig. 65 J. 

Friedersdorf. Den 19 Maͤrz Frau Johanne Sophie 
geb. Neumann, Ehefrau des Freiſtellbeſigers, Böckers und 
Schenkwirths Girbig, an der Abzehrung, 56 J. 7 M. 

Alt- Gebhardsdorf Den 8. März Der Bauerguts⸗ 
Beſiger Johann Gottlieb Weiſe, 50 J. wen 19 T. — Den 11. 
Jobanne Cyriſtiane geb. Schindler, Ehefcau des Freigsrtners, 
Stellmachers und Choradjuvanten Maiwald, 47 4 3 M 8 f. 

Schönau. Den 11 März. Anne Marie, jüngite Tochter 
des Gaſtwirtbhs Baumert, 27 W. 

Goldberg. Den 2. Marz. Der Enwobner George Frie⸗ 
drich Scholz, 59 J. 2 T. — Den 5 Jobanne Cbriſtiane verw. 
Chirutgus Haucke geb Fiſcher, 62 J. 9 M. 28 T — Den 6. 
Johanne Rofine geb. Hein, Ehefrau des Pausbeſigers Güttlich, 
67 J. 1 M. 77 — Den 7. Jobanne Elronoie geb. Jaͤckel, 
Ehefrau des Tachſcheerers Schmidt, 40 J. 2 M. — Marie 
Eliſabetb geb. Werner, Edefrau des Hausbefigers Fechner, 
58 J. 3 M. — Der Müllergeſell Jobann Ferdinand Eduard, 
Sohn des Stellbefigers Breſtrich, 21 J. 7 M. 21 — Marie 
Eliſabeth geb. Schmidt, Ehefrau des penſton. Steuer⸗Kontrolleur 
Kerber, 60 J. 7 M. — Cbriſttone Ehrgott geb. Schneider, 
Ehefrau des Juchmachers Füll, 55 J. 10 M. 4 T. — Den 11. 
Der Handelsmann Gottlieb Schmidt, 58 J. 10 T. — Alwine 
Pauline, Tochter des Einwohneis Leiſter, 11 J. 7 M. 24 J. 
— Der Handelsmann Karl Chriſtian Griesbach, 89 8 6 M. 28 T. 
— Den 13. Eleonore geb. Wunſch, verw. Siegellack Fabrikant 
Keller, 75 J. — Den 15. Der Stelleſitzer Gottfried Speer, 
77 J. 11 M. — Den 17. Anne Sufanne geb. Friebe, verw. 
Bretſchneider Pohl, 68 J. — Der Riemer Ernſt Bernhard 
Einett, 31 J. 2 M. 9 T. 

Reichwaldau. Den 10. März ſtarb plotzlich unterweges 
zwiſchen Reichwaldau und Konradswaldau der Häusler⸗Aus⸗ 
zugler Chriſtoph Haude aus Falkenhain, am Schlage, 71 J. 2 M. 


Den 15. März. Der Zimmermeiſler und 
— Den 16. 


; 
| 
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Mittel Kallenhbaym. Den 5. März. . Der Erb⸗ 
Waſſermüllermſir. George Friedrich Tſchaͤche, am Schlage, 
62 J. 4 M. 22 K. 

Nieder Baumgarten. Den 3. März. Robert Os⸗ 
wald, Sohn des Brauermeiſters Berger, 1 J. 8 M. 3 T. 
So ruhe wohl! 

ebwenberg. Den 2. März. Wilhelm Julius, Sohn des 
Gensd'arm Weinert, 1 X. — Den 6. Johanne Eliſabetb geb. 
Schneider, Ehefrau des Bäckermſers. Berner, 66 J. 5 M. — 
Den 10. Eliſabetd Friederike geb. Mündner, Ehefrau des 
Tiſchlermſtrs. Pägoldt, an den Folgen der Entbindung von 
einem todten Sohne, 35 J. — Johanne Eleonore geb. Alte, 
37 J. — Den 13 Albert Wilhelm, Zwillings⸗Sobn des 
Kaufm. Hrn. Thiermann, 24 W. — Den 15. Theodor Ewald, 
Sobn des Schneidermſtrs. Pohl, 3 J. 8 T. 

Neukirch. Den 22. Januor. Der Müllermſtr. Karl Gott⸗ 


lieb Höher, 39 J. 9 M. — Den 26. Der Garnhaͤndter und 


Auszuͤgler Johann Gottlob Höher aus Wolfsdorf, 71 J. — 
Den 20. Februar. Marie Roſine geb. Schneider, Ehefrau des 
Breibäusters und Krämers Geisler, 40 J. f 

Polniſchbundorf. Den 21. Februar. Jobanne Cbriſtiane, 
aͤlteſte Tochter des Bauers und Unterofftziers Sommer, 10 J. 3 M. 

Jauer. Den 1. Marz. Marie Rofine, Tochter des Haus⸗ 
deſit rs Hoppe, 16 T. — Der Krankenwärter Helbig, 58 J. 9 M. 
— Den 17. Louiſe Henriette, Tochter des Pachtſchmieds Oer ⸗ 
telt, 4 M. 4 . 4 

Im hohen Alter ſtarben: 
Schmiedeberg Den 22. Mär 1 Salbei ee 


Benjamin Chriſtian Briefe, 87 J 9 M. 20 


Heriſchdorf. Den 23. Februar. Anne Rofine geb. Hoff⸗ 
mann, verw. Adolph, 80 J. 2 M. 

Geppersdorf bei Liebenthal. Den 3 März. Der Häusler 
Joſeph Schnabel, 80 J. 


Selbſtmord. 

Goldberg. Den 21. März ſchoß ſich ein Tuchſcheergeſell 
in dem Gebüſch zwiſchen Koſendau und Hondorf abſichtlich in 
den Mund, worauf derſelbe in ſeinem Blute noch lebend gefun⸗ 
den wurde und den 24. in dem Krankenbauſe zu Goldberg ſtarb. 


Verbrechen 
Am 24 März wurde im Zacken bei Hirſchberg der Leichnam 
eines neugebornen Kindes aufgefunden. 


Brand⸗Ung luͤck. 
Den 23. März, Abends 10 Uhr, ging in Falkenhain bei 
Goldberg die Wittwer'ſche Gärtnerſtelle in Feuer auf und wurde 


voͤllig ein Raub der Flammen; auch ein Pferd kam in denſelben 


um und nichts konnte gerettet werden. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Es werden jetzt häufige Vernach⸗ 
läffigungen der wegen der Meldung der Fremden und der in 
Wohnung ein zunehmenden Perſonen, am 5. Novbr. 1830 
erlaſſenen und zuletzt am 21. April 1835 republizirten Vor⸗ 
fhriften wahrgenommen, weshalb wir uns veran aßt geſehen 
haben, letzt te durch Bezirkskurrenden wieder in Erinnerung 
zu bringen. 

Hierbei fordern wir das Publikum auf, ſich genau mit 
dem Inhalt dieſer Kurrenden bekannt zu machen, und ſolche 
nicht, wie manchmal zu geſchehen pflegt, ungeleſen weiter zu 


befördern. Unterlaſſungen der angeordneten Meldungen ſollen 
ohne Nachſicht geruͤgt werden. 

Hirſchberg, den 20. März 1838. 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Etabliſſement. 

Daß ich von Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu 
Liegnitz, de Dato 8. Septbr. 1837, die Erlaubniß und Ber 
rechtigung erhalten habe, als approbirter Zimmermeiſter mir 
übertragene Bauten annehmen und ausführen zu dürfen; ich 
auch durch mehrfache Atteſte mich zur Genuͤge ausweiſen kann: 
daß ich mein Metier in ſeinem ganzen Umfange vollsommen 
erlernt habe und verſtehe, erlaube ich mir, dies diermit einem 
verehrten Publiko mit der Bitte ganz ergebenſt anzuzeigen: 
mich, bei zu veranlaſſenden Bauten, insbefondere auf dem 
Lande, mit guͤtigem Vertrauen beehren zu wollen. 

Graͤbel, den 20. März 1838. 5 

Benjamin Binner, »pprobirter Zimmermeiſter. 


Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 
Ein gut vorbereitete Schulpräparand, der in einer 


Elementar⸗Klaſſe ſchon Unterricht ertheilt hat und nament⸗ 


lich in der Muſik etwas Tuͤchtiges leiſtet, finder zu Oſtern bei 
Urterzeichnetem ein Unterkommen mit ungefähr 30 Rthlr. 
jährlicher Einnahme. Mit guten Zeugniſſen Über ihre Kennt⸗ 
niſſe und ihren ſittlichen Wandel verſehene Bewerber koͤnnen 
ſich bei mir perſoͤnlich melden. 
Alt⸗ Reichenau, den 25. März 1838. 
Jungfer, 
evangeliſcher Kantor und Schullehrer. 


\ Beachtungswerthe Anzeige. 

Einem hohen Adel und ſehr geehrten Publiko erlaube ich 
mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierorts einige 
Zeit aufhalten und 

Unterricht im Maßnehmen und 

Zuſchneiden 

der Damenkleider, nach einer von mir neu bearbeiteten Me⸗ 
thode, ertheilen werde. Der Unterricht wird zu jeder belie⸗ 
bigen Zeit, fowphl in meiner Wohnung, als auch auf Ver: 
langen außer dem Hauſe ertheilt. Das Honorar für völlig 
vollendeten Unterricht iſt Drei Thaler, und bitte um geneigten 
Zuspruch. Auch bemerke ich, daß von mir Unterricht in der 
orientaliſchen Malerei ertheilt wird, beſonders fir junge Da⸗ 
men und Herren ſehr geeignet, da dieſe Malerei auf jede belie⸗ 
dige Art gebraucht werden kann und dadurch jede Stickerei 
erſetzt wird. — Mein Logis iſt im goldenen Löwen. 

Hirſchberg. Bartel, Schneidermeiſter aus Neiße. 


Warnung. 

Ich warne hierdurch Jedermann, meiner Tochter Emma 
Stiasny weder Geld noch Waare auf meinen Namen zu 
borgen, indem ich fuͤr Dieſelbe nichts bezahle. 

Wigandsthal den 23. März 1828. Jacob Stinsny, 


Dantfagungen 

Mit Bezugnahme auf unfere Dankſagung in voriger 
Nro. des Gedirgsboten fühlen wir uns verpflichtet, auch 
noch beſonders Denjenigen hierſelbſt unſern innigſten Dank 
auszuſprechen, durch Deren Fuͤrſprache unter Zuſtimmung 
der Herren Feſtordner im Reſſourcen⸗Lokale die reichliche 
Sammlung veranſtaltet worden. 

Nicht minder fuͤhlen wir uns hochverpflichtet, Sr. Hoch⸗ 
geboren dem Koͤnigl. Kreis-Landrath und Hauptmann 
Herrn Grafen v. Matuſchka unſern lebhafteſten Dank 
darzubringen, daß Hochderſelbe annoch die Deckung der bei 
unſerm Gedaͤchtniß⸗Feſte entſtandenen Mehrkoſten bewirkte. 

Fuͤr die uns an dieſem Tage zu Theil gewordene Hohe 
Ehre, des Beſuches Sr. Hochgeb. des Königl. Landrath und 
Hauptmann Herrn Grafen v. Matuſchka, in Begleitung 
des Hrn. Kreis⸗Sekretair Genolla, und Sr. Wohlgeb. 
des Herrn Buͤrgermeiſter Hertrumpf, in Begleitung des 
Herrn Polizei-Inſpector und Lieutenant Hilſcher, der 
Herren Regiſtratoren Wigandt und Opitz und an⸗ 
derer Herren, wodurch die Freude dieſes Feſtes fo erhöht 
wurde, fuͤhlen wir uns zu dem tiefgefuͤhlteſten Danke ver⸗ 
pflichtet. Hirſchberg, den 26. Maͤrz 1838. 

Die Vorſteher des Vereins im Maulktz' ſchen 

Saale. n 


Pflichtſchuldigſter Dank. 

Wir an der am 17ten d. M. im Wecker'ſchen Schanklokal 
hierſelbſt ſtattgehabten Feierlichkeit theilgenommenen Krieger 
koͤnnen uns nicht enthalten, den Hohen Militair- und Civil: 
behörden hieſiger Stadt, die durch Ihre geneigte Gegenwart 


die Feier des Feſtes erhoͤht und durch freundliche Spende uns 


Ihrer Aufmerkſamkeit gewuͤrdigt haben, unſern herzlichſten, 
tiefgefühlteften Dank hiermit öffentlich auszuſprechen und zu 
bekennen, daß dieſe Erfahrung zu den ſchoͤnſten unſeres Lebens 
gehört und gehören wird. 

Nicht minder gebuͤhrt unſer Dank dem Herrn Polizei⸗ 
Aufſeher Hirthe, in deſſen unermuͤdeter Wirkſamkeit 
die feſtlichen Anſtalten ihr Entſtehen fanden. Moͤge Ihm 
dieſes einfache Wort ein kleiner Erſatz ſeyn. 

Hirſchberg, den 20. März eo 

—— P — — 
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Durch die zweckmaͤßigſte und ſorgſamſte ärztliche Huͤlfe des 
Medico-Chirurg und Geburtshelfers Herrn 
Schneider hierorts, wurde meine Frau von einer lebens⸗ 
gefährlichen Krankheit wieder gluͤcklich hergeſtellt. Indem 
ich nun dieſem Arzte hiermit meinen aufrichtigſten Dank öfs 
fentlich abſtatte, empfehle ich denſelben zugleich als geſchickten 
und menſchenfreundlichen Mann, Jedem, der aͤrztlicher Huͤlfe 
bedarf. Hohenftiedeberg, den 26. März 1838. 

E. Kuͤhnoͤhl, Tiſchlermeiſtet. 
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Eine Quantitaͤt Flachs 


iſt zu verkaufen im Rennhuͤbel zu Hirſchberg. 


Die bei der Jubelfeier des 25jährigen 
Beſtehens der Preuß. Landwehr vom Herrn 
Paſtor Kettner gehaltene Rede iſt bei dem 
Herrn Buchbinder Hayn in Schönau für 
1 Sgr. zu haben. 


Empfehlung. Der Unterzeichnete empfiehlt zu gütiger 
Abnahme zinnerne ſogenannte Baierſche Glockenleuchter neu⸗ 
ſter Fagon, und verfpricht die biliuften Preiſe. 

Auch off, rirt derſelbe Baierſche Bierkuffen, in Form der 
Deckel und Glaͤſer zu verſchiedenet Auswahl. 

Hirſchberg, den 27. März 1838. 

Brettſchneider, Zinngießen 


Ein Repoſitorium mit 40 Schuͤben, Laden⸗Tiſch, ein 
Schrank mit Schuͤben iſt billig zu verkaufen bei Ullrich, 
in Pilgramsdorf bei Goldberg. 


Conzert⸗ Anzeige. 
Den 6. April, Nachmittags 3 Uhr, 
Konzert 
zum Vortheil der Kreisarmen, im Schützenſaale hieſelbſt: 


Das unterbrochene Opferfeſt, 
von Winter, 
mit Begleitung des Pianoforte. 


Das Entrée an der Kaffe, die um 2 Uhr eröffnet wird, iſt 
in den Saal 5 Sgr. pro Perſon und auf die Gallerie, fo. 
weit Raum vorhanden, 2½ Sgr. pro Perſon, ohne jedoch 
hiedurch den bekannten Wohlthaͤtigkeitsſinn im Mindeſten 
beſchraͤnken zu wollen. 

Landeshut, den 28. Maͤrz 1838. 

Der Gefang: & Muſik⸗ Verein. 


— ——ôd ͤ Gñ⅛äãä—̃ K— —— —2tͤ 
Montags den 2. April werde ich mit Huͤlfe reſp. Dilettan⸗ 
ten im Salon des ſchwarzen Roſſes ein Conzert veranſtalten, 
wozu ich ein verehrungswuͤrdiges Publikum ergebenſt einlade. 
Anfang Abends um 7 Uhr. 
Warmbrunn, den 28. März 1838, 
C. G. Schreiber. 


Einladung. 

Zu einer Nachmittags⸗Unterhaltung mit Horn⸗Muſik 
auf dem Scholzenberge, Sonntag den 1ſten April, Anfang 
3 Uhr, ladet ergebenſt ein Mar Weiß. 


—— — — . p 


Nachtrag zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 
— . ĩ% ⁰ r—sD' . ? ——ꝛ—— — e—ä—äbĩẽẽ— — 
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Bekanntmachung. Am 3. Juli d. J., Nachmittags 
2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation in unſerem 
Seſſions⸗Zimmer auf nachſtehende Nummern der hieſigen 
neuen Stadtobligationen, deren Serie durch das Loos gezogen 
worden iſt, Behufs der etatsmaͤßigen Tilgung, die Valuten 


zuruͤckzahten: 
auf Nro. 315. auf Nro. 329. auf Nro, 343, 
3 S 330 = 2344. 
s * s N = s . 345, 
5 1 348... ?s sa 8 = - 346, 
= 4199 * 8 393. 347. 
. 33205 4 38. 2348. 
* „ 3211 „335. „% 3495 
. * 5 336 2350, 
* 131 ER: EP a 2381: 
= 324. 8 2338. 2 352. 
» 325. . NN 353. 
5 #5 3Rbı re „ 340. 354. 
7 RIDTE s 341. 5 335. 
* ar a PA 356. 


Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere, 
nebſt ſaͤmmtlichen Coupons, vom 18ten an gerechnet, in dem 
gedachten Termine zuruͤckzugeben und die Zahlung der Kapi⸗ 
talien zu gewärtigen, Diejenigen Obligationen, welche an 
dem erwaͤhnten Tage nicht praͤſentirt werden, hoͤren, wie ihr 
Inhalt und der Inhalt der Coupons ergiebt, auf, vom 1. Juli 
d. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen und ſaͤmmtliche Coupons 
derſelben, vom 18ten an gerechnet, verlieren ihre Guͤltigkeit. 

Hirſchberg, den 16. Maͤrz 1838. i 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Es wird beabſichtigt, wegen zweck⸗ 
maͤßiger Benutzung der Arbeitskraft der in dem hieſigen Stock⸗ 
hauſe befindlichen männlichen und weiblichen Arreſtanten einen 
Entrepriſevertrag abzuſchließen. Wir fordern daher diejenigen, 
welche geneigt ſeyn moͤchten, einen ſolchen Vertrag einzuge⸗ 
ben, auf, uns bis zum 10. April d. J. ſachgemaͤße Vor: 
ſchlaͤge einzureichen, auf welche wir uns die weiteren Unter⸗ 
handlungen vorbehalten. Hirſchbera, den 16. März 1838. 

| Der agiftrat. 


Offener Pofen. 

Mit Termino Michaelis dieſes Jahres wird der Poſten 
eines Lohn⸗Ziegelmeiſters bei der hieſigen Stadt: Ziegellei 
vakant, wozu gehörig qualificitte und kautionsfaͤhige Ziegel⸗ 
meiſter mit Ueberreichung ihrer Wohlverhaltungs⸗ Atteſte ſich 
bei uns melden koͤnnen. Die Bedingungen ſind taglich in den 
Amtsſtunden im Kaͤmmerei Amts: Lokale einzuſehen. 

Loͤwenberg, den 10, Januar 1838. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Die hieſige ſtaͤdtiſche Brauerei ſoll 
zu Johanni d. J. auf ſechs hinter einander folgende Jahre, 
im Wege der öffentlichen Licitation, verzeitpachtet werden. 

Der Bietungs⸗Termin iſt auf 

den 14. Mai bis Nachmittags 6 Uhr 
auf dem Rathhauſe anberaumt, und werden alle zahlungs⸗ 
und kautiensfaͤhige Pachtluſtige hierzu eingeladen. Der Zus 
ſchlag wird bei einem annehmbaren Gebote an den, unter 
den drei Beſtbietenden, auszuwaͤhlenden Licitanten, ſofort 
in Termino ertheilt. Die näheren Pachtbedingungen find 
in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, und wird hierbei bemerkt, daß durch vorgenommene 
Bauten die Brauerei eine ganz vortheilhafte innere Einrich⸗ 
tung im vorigen Sommer erhalten hat. : - 

Schmiedeberg, den 8. März 1838. 

Der Magiſtrat. 


Freiwilliger Verkauf. 

Auf den Antrag der Carl Friedrich Hoffmann'ſchen Er: 
ben zu Nieder : Steinberg, ſoll die zum Nachlaß deſſelben ges 
hoͤrige Frei⸗ und Schankſtelle Nr. 32, tarirt auf 971 Rihlr. 
13 Sgr. 4 Pf., in termino 

den 21. April c., Nachmittags 3 Uhr, 
Theilungshalber im Schloſſe zu Nieder: Steinberg an den 
Meifibietenden verkauft werden. Die Taxe und der Hppo⸗ 
theken⸗ Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Haynau, den 15. Maͤrz 1838, 

Das Gerichts-Amt Nieder» Steinberg. 
Juͤngling. 


Noth wendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt Fürftenftein, 
Das weiland Ernſt Gottlieb Kuhnt'ſche Freihaus und 


Schaͤnke Nr. 10 und das Aderftüd Nr. 7 zu Polsnitz, 


Waldenburger Kreiſes, beide zuſammen abgeſchaͤtzt auf 
3880 Rrihlr., zu Folge der, nebſt dem neueſten Hypotheken⸗ 
Schein, in unferer Reaiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll in 
dem auf den 4. Mai dieſes Jahres ; 

im biefigen Gerichts⸗Lokale anberaumten Termine verkauft 
werden. Fuͤrſtenſtein, den 11. Januar 1838. 5 


Aufforderung 


Von unterzeichneter Pfandleihanſtalt werden alle Inhaber 
ſolcher Pfandſcheine, deren Zeit laͤngſt abgelaufen, hiermit 
aufgefordert, entweder die eingebrachten Gegenſtaͤnde einzu⸗ 
löͤſen oder baldigſt die ruͤckſtaͤndigen Zinſen zu bezahlen. Im 
entgegengefegten Falle werden die Pfänder als verfallen bes 
trachtet und einer hoͤhern Behörde zu Öffentlicher Verſteigerung 
uͤberwieſen werden. Hirſchberg, den 20. März 1838, 

Privilegirte Pfandleihanſtalt 
dei Gerſtmann. 


‘ 


Bekanntmachung. Im Einverſtaͤndniß mit den 
Herren Repraͤſentanten der hieſigen evangeliſchen Kirchge⸗ 


meinde find, bei dem dringenden Beduͤrkniß det Kirche, die 


Beitrage zu derſelden ffir gegenwaͤrtiges Jahr wieder auf 
22 Sgr. 6 Pf vom Hundert des abgeſchaͤtzten Einkommens 
beſtimmt worden und wird die Erhebung des erſten Drittels, 
gegen ſofortige Verabreichung der von zwei Mitgliedern unſeres 

Collegti unterſchriebenen Quittungen, mit kuͤnftigem Monat 
beginnen. 

So ſchmerzlich es iſt, dieſes ſchwere Opfer von den geehrten 
Mitgliedern der Kirchgemeinde nochmals erbitten zu muͤſſen, 
geben wir uns doch dem Vertrauen bin: daß fuͤr daſſelde die 
Liebe zur Kirche nicht erkaltet ſeyn wird. 

Hirſchberg, den 26. Maͤrz 1838. 

Das evangeliſche Kirch- und Schul⸗Collegiun:. 
„Aue 

In Folge Auftrages Eines Wohloͤblichen Gerichts: Amts 
ſoll das zum Nacklaſſe des Bauer Gottiob Hornig in Lom⸗ 
nitz gehoͤrige, jetzt noch befindliche Heufutter und Stroh, be⸗ 
ſtehend in Roggen und Sommerſtrob, kommenden 2. April, 
als Montags, von Nachmittags 2 Uhr ab, in der Bauer⸗ 
Wohnung der Wittwe Hornig, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, an den Meiſtbietenden verſteigert werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit ergebenſt einladen die Orts⸗Gerichte. 

Lomnitz, den 26. Maͤrz 1838. 2 


F ¾ 

Bei Carl Heymann in Berlin, Poſt⸗ Straße 
Nr. 26, ſo wie in allen guten Buchhandlungen Deutſchlands, 
in Hirſchberg bei Waldow, iſt fuͤr Einen Thaler zu haben: 

Enthuͤllung des raͤthſelhaften 
Weſens der Unterleibskrankheit, 
nebſt einer neuen und naturgemaͤßen Heilmethode der Haͤ— 
morrhoiden, Hypochondrie, Hyſterie und Gicht. 
Für gebildete Nichtaͤrzte, von Dr. Moritz Strahl, prak⸗ 
tiſchem Arzt und Accoucheur in Berlin. 

Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 

In dieſer zweiten Auflage ſeiner bereits durch ganz Deutſch⸗ 
land verbreiteten Schrift hat der Herr Verfaſſer die gluͤcklichen 
Reſultate feiner neuen Behandlungsweiſe der Unterleibskrank— 
heiten auf das Entſchiedenſte nachgewieſen. Er thut, wie 
aus der Vorrede der zweiten Auflage zu entnehmen iſt, auf 
eine durchaus unzweifelhafte Weiſe dar, daß er im Laufe des 
letzen Jahres fo gluͤcklich geweſen iſt, 120 auswärtige, oft 

ſehr entfernt wohnende Kranke im Wege der ſchriftlichen 
Behandlung vollſtaͤndig herzuſtellen; und da ſomit die 
factiſche Beweisfuͤhrung für die Wahrheit der in der Schrift 
enthaltenen, klar und anziehend dargeftellten Grundſaͤtze ge⸗ 
liefert iſt, ſo wird das eben angezeigte Buch gewiß nach weit 
ausgedehnten Kreifen hin, auch ferner ſegensreich und wohlthaͤ⸗ 
tig wirken. Dem Buche iſt ein Schema von Fragen beigege⸗ 
ben, deren Beantwortung hinreicht die Behandlung einzuleiten. 


s 
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Ein Dominjal⸗Gut von 309 Morgen Ackerland, mehren⸗ 
theils Waitzendoden, 136 Morg. Wieſe, 297 Morg. Hu⸗ 
tungunland, 322 Morg. Forit, gelegen in einer angeneh⸗ 
men Gedirgsgegend, iſt wegen Eatfernung des Herrn Be⸗ 
ſitzers in einem Werthe von 24,000 Reßble. zu verkaufen, 
oder auch in drei einzelnen Theilen zu veräußern, deſſen Lage 
ſich befonders am vortheilb akteſten für E tzteres eignet. Nach⸗ 


weis giebt die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge 


und der Herr Stadtaͤlteſte Scholtz zu Landeshut in porto⸗ 


freien Briefen. 


eee eee 


i E Eine neugebaute, zinsfreie, © 
& zweigängige, beäderte Mühle im Ge: » 

A birge, bei halber Kaufgelder-Anzah- — 

lung, wird zum Verkauf nachgewieſen 


9 Algen Itreis⸗Commissions⸗ 8 
SSS See 


Comptair zu Lümenberg.“ 
Haus: Verkauf. 


Mein Haus Nr. 105 in der Stadt, auf der Boͤhmiſchen 
Gaſſe gelegen, bin ich geſonnen, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe enthaͤlt 4 Stuben, 1 Stuben: Kemmer, 
2 Küchen, 3 Boden: Kammern, 1 Keller mit einem Brun⸗ 
nen, einen Brautag, ein bedeutendes Ackerſtuck, Hofraum 
und Gaͤrtchen, und hinten heraus einen Schuppen. Das 
Naͤhete beim Eigenthuͤmer Schultze, Goldarbeiter. 

Londeshut, den 19. Maͤrz 1838. 
NNNNN NN e e e e ee eee: NXRNNN NN 
5 Mühl: Verkauf. R 

Eine beäderte, ſehr gut gebaute, mit Mahl⸗ und 
Spitzgang und mit immer reichlichem Waſſer ver⸗ 
ſehene Muͤhle, ſteht unter billigen Bedingungen ſofort 
zum Verkauf. Das Naͤhere iſt bei dem Gerichte: 7° 

ſchreiber Miedel zu Wernersdorf bei Landes. 2 

hut zu erfahren. . 9 
VFC 

Die von meinem verſtorbenen Ehemanne hier Octs hintere 
laſſene eben fo vortheilhaft, als angenehm an der von Jauer 
nach Hitſchberg führenden Chauffee belegene Befigung. deren 
Gebaͤude erft vor einigen Jabren ganz neu erbaut worden find, 
ſoll nebft dazugehoͤrigem Acker, Odſt- und Grafegarten vers 
kauft werden. Kaufluſtige belieben daher, ſich zur Abgabe 
ihrer Gebote hier bei mir am 2. April d. J., Vormit⸗ 


e NN 


NN NN 


* 


tags, einzufinden, um zugleich die fehr annehmbaren reſp. 


Verkaufs: und Kaufs ⸗Bedinaungen zu vernehmen. 
Kolbnitz bei Jauer, im Maͤrz 1838. 
Die verwittw. Chyrurgus Haͤniſch, 
geb. Petſchelt. 


* — 2 


Durch direkte Zufuhr haben wir un: 
x fer Tuch⸗Lager mit in- und niederlän⸗ 
J diſchem Fabrikate ſorgfältigſt aſſortirt,; 
worunter ſich beſonders die jetzt fo be: 3 
J liebten geſtreiften Beinkleider-Tuche in; 
2 mannichfaltigen Deſſeins auszeichnen. 
Um gütigen Zuſpruch bitten 
* Caskel Frankenſtein & Sohn & 
4. in Landeshut. x 
KNIE NIKON EÄIIOERIOK EHE 
In den Schaͤfereien des Domini Seiffersdorf (Schönauer 
Kreiſes) ſtehen TEN 
3 Stuͤck Jaͤhrlings-Staͤhre, 
180 Stuͤck drei⸗, vier- und fünfjähriges Muttervieh und 
30 Stuͤck drei- bis fünfjährige Schöpfe a 
zum Verkauf, welche jetzt in der Wolle beſehen, jedoch aber 
erſt nach der Schur geliefert und abgeholt werden koͤnnen. 
Erſtere werden aber auch auf Verlangen bald mit der Wolle 
verkauft und geliefert. Zirckler, Amtmann. 
Seiffersdorf den 9. Maͤrz 1838. 


Auf dem Dominio Probſthayn 


7 
9 
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ſtehen 11 ſtarke Maſtochſen zum Verkauf.“ 


140 Stuͤck Maſtſchoͤpſe und 7 gemaͤſtete Ochſen ſtehen 
zum Verkauf auf dem Dominio Plaͤswitz, im Strieg. Kreiſe. 


Ein noch ganz wenig gebrauchtes Deſtiuateur- Apparat, die 
Blaſe zu 91 Quart Preuß., fteht ganz billig zu verkaufen bei 
dem Kupferſchmied⸗Meiſter A. Urban in Striegau. N 


Die Fabrik von C. A. Du Bois 
in Hirſchberg 
beehrt ſich beim Herannahen des Frühlings den Herren Kauf⸗ 
leuten den ſchoͤnſten abgelagerten Eſſig zum aller 
billiaſten Preiſe zu empfehlen. 


Caskel Frankenſtein und Sohn aus Landeshut 
beziehen wiederum den Schmiedeberger Markt mit ihrem, 
auf jüngſter Frankfurt a. O. Meſſe, neu aſſortirten Manu⸗ 
faktur- und Band-Waaren⸗Lager, en Gros und 
en Detaille. f 

Unſer Stand iſt beim Sattlermeiſter Herrn Lanz. 


Seiden bau ⸗ Sache. 
Maulbeerbaum⸗Pflanzen zu Hecken⸗Anlagen und zu Erzie⸗ 
hung hochſtaͤmmiger Baume, à Schock 10 — 12 Sgr., fo 
wie weißen Maulbeerbaum⸗Saamen, à Loth 7 ½ Sgr., 
kann abgeben der Gerichtsſchreiber Kaͤſe 
in Hohenliebenthal bei Schoͤnau. 


Billig zu verkaufen. 

Zwei neue, noch nicht angeſtrichene Repoſitorien, enthal⸗ 
tend in der untern Hälfte 10 große Faͤcher, in der obern 82 
ſchoͤn gearbeitete Schübe, mit verdeckten Zinken, find wegen 
Veränderung für zwei Drittel des Koſtenpreiſes, namlich für 
12 Rthlr. Cour., abzulaſſen bei . 

f F. C. Milatſchek in Friedeberg a. Q. 


Ein Fortepiauo iſt um billigen Preis zu verkaufen. 
Ro? befagt die Expedition des Boten. 5 


Ourch jüngfte Frankfurt a. O. Meſſe haben wir unfer Lager 


mit den neueſten Gegenſtaͤnden vermehrt. 


Um guͤtigen Zuſpruch bitten 


Caskel Frankenſtein und Sohn 
in Landeshut. 


Einige hundert Kaſten gute Schindeln 
ſind billig zu haben bei — 
Gottf. Beer jun. in Schönau. 


Ba a FE E REE TK... 
Bei Unterzeichnetem ſtehen zum Verkauf Ahorn-Pfoſten 
zu einem Mangeltiſch von 7 Zoll Starke und 7 ½ Ellen 
Laͤnge. Schmiedeberg, den 26. März 1838. 
Friedrich Schmidt, Faͤrber-Meiſter. 


Geld ⸗ Verkehr. 


1400 Nthlr., à 5 proCent, koͤnnen ſogleich oder ven 
Oſtern an auf die erſte Hypothek eines Grundſtuͤcks ausge⸗ 
lieben werden. Mähere Auskunft ertheilt gefaͤlligſt Here 
Buchbindermeiſter F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


2900 Rthlr. 
find ſofort, gegen pupillariſche Sicherheit, zu 
5 p. Ct., ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verleihen. Anerbietungen bittet man uns 
ter der Adreſſe X Nr. 25 in der Expedition 
des Boten einzureichen. 
EEE" 
Chrenmerfliärung. 

5 Da ich den Bauerguts⸗Beſitzer George Friedrich = 
& Langner bieſelbſt bei öffentlicher Gelegenheit in der 
5 


Hitze ſchwer beleidigt habe, fo erkläre ich denfelben hier⸗ F 
T mit öffentlich für einen rechtlichen, unbeſcholtenen * 


r Mann, und verſpreche auch, nie wieder gegen den⸗ 
ſelben den mindeſten Verdacht zu aͤußern. = 
1 Ober⸗Harpersdorf, den 22. März 1838, > 
9 Gottlieb Neumann, 5 
= Bauerguts: Befiger, 2 
* 
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® 
8 Emilie 
&) 


Breslau, im Monat März 1838. 


„ 
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Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre ich mich ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß die mit meiner ſeligen Frau unter der Firma: 


gemeinſchaftlich geleitete Damenputz⸗Handlung unverändert fortbeſtehen wird, und ich allen 
Fleiß und Aufmerkſamkeit darauf verwenden werde, um das meiner lieben Frau ſeit dem 
2 Beſtehen der Handlung geſchenkte große Vertrauen auch Fre zu erhalten. 


Karuth 


SSS 


Franz Karuth. 6 


S 


ec 


Reiſegelegenheit. Naͤchſte Leipziger Meſſe önnen noch 

2 Perſonen auf meinem bequemen Wagen dahin mitfahren. 
Sachs zu Hirſchberg. 
Kaufgeſuch. 

Lumpen, altes Eiſen, Abſchnitze von neuem und 
alten Leder kauft fortwährend und zahlt die höchſten 
Preiſe M. Naphtaly, Deſtillateur 

in Striegauz 
a Schweidnitzer Straße Nr. 154. 
Etabliffement. 
KR SICK e eee: ee kN K 
Einem hohen Adel und verehrten Pur & 
Volkan hieſiger Stadt und Umgegend; x 
& zeigen hiermit ergebenft an, daß, um 

& oft geäußerten Wünſchen nachzukommen,? x 
x wir hierorts 
ein Meubel-Magazin 
errichtet und am 10. April d. J. er- 
x öffnen werden; nur gute, moderne und x 
J von uns genau geprüfte Arbeit, polirt, & 
* lakirt und angeftrichen, in allen Holz- 
& arten, verbunden mit den billigſten Prei-?“ 
& fen, wird in unſerm Magazin ſtets zu; 
— haben ſeyn; auch nehmen auf Meubel x 
& aller Art Beſtellungen an und bitten um & 
& gütige Beachtung 
die Vorſteher des Meubel⸗ Magazins; 

der vereinigten Tiſchler⸗Mittels⸗Meiſter % x 

zu Schweidnitz, Paradeplatz Nr. 386. % 
eee eee NK: e ee 


e 


l 


ECC EEE 
Einem geehrten Publikum in und auſſerhalb Hirſch⸗ — 
22 bergs zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich meine 

70 fertigen Schuh macher⸗Arbeiten heute Donner⸗ 
& flag, als den 29. März, in meiner Bude, dem Rath⸗ 
hauſe gegenüber „ feil haben werde; fo wie, daß ſolche 
in meiner Wohnung, Nr. 497, Schildauer Vorſtadt, 
ſtets zu bekommen ſind. Um Beſtellungen aller Arten 


EN 


e der Schuhmacher 
Auguſt Ferdinand Link. 
eee eee NN NN NN MN 
Offene Stelle. 

Das Dom. Alt⸗Laͤſſig bei Gottesberg ſucht für die herr⸗ 
ſchaftliche Ziegelei in Rothenbach zum Beginn der Fabrikation 
einen Ziegel meiſter. Hierauf reflektirende, mit genͤögenden 
Zeugniſſen uͤber ihre Gewerbskunde und Moralitaͤt verſehene 
Meiſter koͤnnen ſich zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. Opitz, Amtmann. 
Alt⸗Laſſig dei Gottesberg, den 9. März 1838. 


Zu ver miethen. 

Ich beabſichtige, zu Michaelis d. J das in meinem Haufe 
sub Nr. 187 hierſelbſt auf der dunkeln Burggaſſe befindliche 
Verkaufslokale nebſt Zubehör, in welchem feit langen Jahren 
und zuletzt durch den Herrn Kaufmann Tileſius Material⸗ 
waarengeſchaͤft detrieden worden iſt, anderweit zu vermiethen 
und erſuche deshalb Diejenigen, welche hierauf zu reflektiren 
geneigt find, ſich gefäligft bei mir zu melden, um die nähern 
Bedingungen zu erfahren. 

Hirſchberg, den = Mär 1838, 

Verw. Gebauer geb. Schmidt. 


— — . — —— — 
Eine freundliche Wohnung, 2 Treppen hoch, beſtehend in 
zwei Stuben mit Zubehör, mit und ohne Meubles, iſt zu 
Oſtern an eine ſtille Familie zu vermiethen, bei der 
Wittwe Weinrich am Langgaſſen⸗Thore. 


— —P.ẽ d — — — — — V—b — t 
Ein ſehr großrs Niederlage⸗Gewoͤlbe iſt zu Oſtern in 
Nr. 36 unter der Butterlaube zu vermiethen. 


Ned 


4 
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von Schuhmacher⸗Arbeiten bittet, prompte Bedienung x 


* 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. In dem Brunnen und Babes 
Orte Flinsberg, Loͤwenberg'ſchen Kreiſes, hat von jeher ein 
Wundarzt gewohnt und ſein Auskommen gefunden, und er 
durfte es bei der ſtarken Bepoͤlkerung des Ortes ſelbſt und der 
naͤchſten Umgegend auch in Zukunft finden. — Der zul 'tzt 
dort etablitt geweſene Chirurgus iſt vor einiger Zeit aus ans 
dern bewegenden Gruͤnden weggezogen, und da die Wiederbe⸗ 


ſetzung feiner Stelle als wuͤnſchenswerth erſcheint, fo werden 


die Herren Wundaͤrzte auf die vothandene Gelegenheit zu einer 

anſcheinend guͤnſtigen Niederlaſſung hiermit aufmerkſam ges 
macht. Die Gelegenheit dürfte ſich vorzugsweiſe für einen 
Wundarzt I. Klaſſe eignen, und wird nur noch bemerkt, daß 
ein fires Einkommen für den ſich in Flinsberg niederlaſſenden 
Wundarzt nirgend ausgeſetzt iſt. 

Hermsdorf unt. K, den 21. März 1838. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Frei⸗Standes ⸗ 
herrliches Kameral: Amt. 
a AAT 

988 Zu verpachten. 

Zur Verpachtung der Brauerei und Brandweinbrennerei 
nebſt Wirthshaus in Peiswig bei Goldberg, habe ich in Vers 
anlaſſung des Beſitzers Herrn Majors v. Gillern 

auf den 18. April c., Nachmittags 3 Uhr, 

in Peiswitz 
einen Licitations⸗Termin angeſetzt, und lade Kautionsfähige 
Pachtliebhaber dazu ein. 8 

Die Pachtbedingungen koͤnnen zuvor bei mir und im Ter⸗ 

mine eingeſehen werden. Goldberg, den 22. Maͤrz 1838. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſar und Notar Uhſe. 


Da ich beabſichtige, meine Brau⸗ und Brennerei nebſt 
Schankwirthſchaft zu Johanni d. J. auf 4 oder 6 Jahre zu 
verpachten, fo lade ich pachtluſtige kautionsfaͤhige Brauer⸗ 
Meiſter hierzu ergebenſt ein. Die Bedingungen und das Pacht⸗ 
Quantum kann alle Tage in meiner Behauſung eingeſehen 
werden. Birngruͤtz, den 25. Maͤrz 1838. 

Petreſch, Brauermeiſter. 


In einer lebhaften Kreisſtadt des Gebirges, iſt in einem 
ganz maſſiven Haufe, am Markt gelegen, die Handlungs⸗ 
Gelegenheit zu verpachten, beſtehend in einem geräumigen 
Gewoͤlbe, worin feit 40 Jahren Schnittwaarenhandel bettie⸗ 
ben; beliebiger Wohnung, Keller und uͤbrigem Raum. Auch 
iſt der Beſitzer geneigt, das Haus unter ſehr annehmlichen 
Bedingungen zu verkaufen. Maͤhere Auskunft ertheilt das 

„Allgemeine Itreis⸗Commissiong⸗ Comptoir 

zu Wäwenberg.“ 


Kauf geſuche. 


Rohe Ziegenfellchen kauft der Weißgerbermſtr. Prieſe⸗ 
muth auf der Roſenau zu Hirſchberg. 


Rohe Ziegenfellchen kauft die Leder⸗Handlung von J. 
Ludwig. 


5 Zu verkaufen. 

Eine maffive zinsfreie Mühle, mit zwei Gängen und gus 
ten Ardern, 3000 Rthle. am Werth, worauf die Hälfte 
des Kaufgeldes ſtehen bleiben kann, iſt fofort zu verkaufen. 
Das Nähere ſagt der Agent Maler Meyer zu Hitſchberg. 


Brau⸗ und Brennerei = Verkauf. 


Zufolge der, im vorigen Monat vorangegangenen Ankuͤn⸗ 
digung im Gebirgsboten, betreffend den Verkauf der 
hieſigen Brauerei und Brennerei, wird nun zu 
deren Verkauf ein Termin auf den 28. April d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, in dem hieſigen herrſchaftlichen Wohnhauſe 
feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden; es 
behalt ſich jedoch das Dominium die Wahl unter den Beſt⸗ 
bietenden vor. Mittel ⸗Kauffung, den 25. März 1838. 

Hoffmann. 


Zu verkaufen iſt die sub Nr. 160 zu Lomnitz, bei Hirſch⸗ 
berg, gelegene dreigaͤngige Mahlmuͤhle, welche immer voll⸗ 
ſtaͤndig Waſſer behalt, nebſt Scheuer, Schuppen, Stallung 
und Gewoͤlbe, auch ift 41% Scheff. Brest. Maß Acker, nebſt 
Wieſe, Obſt⸗ und Graſe⸗Gatten dabei. Das Nähere iſt bei 
unterzeichnetem Eigenthuͤmer zu erfahren, 

Raupach, Muͤllermeiſter. 
Auf dem Dominium Pfaffen dorf, Landeshuter 1 
Kreises, find einige hundert Scheffel Saamen⸗Kar⸗ X 
M toffeln groß engliſcher Sorte; ingleichen 32 lindene 
X und 4 erlene Klöger Nutzholz, und 3 Klaftern derglei⸗ I 
= chen lindenes Scheitholz zu verkaufen. N — 
FEC ͥĩ ³² » —T———— 

Neuen Säe-Leinſaamen 
von Rigaer Abkunft offerirt zum Verkauf bei ganzen Saͤcken 
und ausgemeffen C. R. Meſſerſchmidt 
in Hirſchberg. 


Ottsveraͤnderungshalber ſteht ein Klavier, ein huͤbſcher 
leichter Kinderwagen, eine kleine gute Mangel, ein Kleider⸗ 
ſchronk und mehreres Hausgeräth zu verkaufen. Wo? ſagt 
Herr Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg. 


Varinas-Canaſter 


unvermiſcht aus aͤchten Rollen geſchnitten, das Pfund & 

15 Sgr., bei 10 Pfund ½ Pfund Rabatt, in ½ Pfund 

Packeten, empfehle ich wegen feiner ausgezeichneten Leichtig⸗ 

keit und ſeines angenehmen Geruchs zu geneigter Abnahme. 
C. R. Meſſerſchmidt. 
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hüte zu ſehr billigem Preiſe. 


5 


So eben erhielt ich eine reichhaltige Auswahl der geſchmackvollſten 
Strohhüte für Damen, Mädchen und Knaben, wie auch buntfarbige Baſt⸗ 
Aecht geſtickte Kragen, ſeidene Handſchuh, 
ganz feine Blumen, eine große Auswahl Herren⸗-Cravatten. 

Zugleich beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den jetzigen S 
Schmiedeberger Jahrmarkt beſuchen werde. 

Hirſchberg, den 26. März 1838. 


Roſalie Philipp. 


EIGCSGIHHIT 58 GESGOCOSIGTONIHHTDO 


Ein einſpaͤnniger Wurſtwagen, ſehr bequem, und gut ges 
halten, iſt wegen Mangel an Raum zu verkaufen, und das 
Naͤhere hieruͤber zu erfahren beim Kaufmann Semper in 
Landeshut. 


Literariſches. 
Fuͤr alle Diejenigen, welchen die 


Aufſicht uͤber polizeiliche Gegenftände 


obliegt, erfcheint im Laufe diefes Monats ein Supple⸗ 
mentheft zu Wenzigs Repertorium der Poli⸗ 
zei⸗Geſetze, Verordnungen 1c. , worin zunaͤchſt das 
polizeiliche Verfahren in den vorkommenden Fällen, 
nach geſetzlichen Beſtimmungen (unter Nachweiſung der letz⸗ 
teren) mitgetheilt wird. Es werden deshalb insbeſondere die 
polizeilich fungirenden Dominien, Dorf-, Stadt- und 
fonftige Aufſichts-Behoͤrden und Beamte hierdurch 
auf dieſe unentbehrliche Schrift beſonders aufmerkſam gemacht. 
Der Preis derſelben wird ½ Thaler ſeyn, wofür fie durch 
jede Buchhandlung zu beziehen iſt, wie denn auch ausfuͤhr⸗ 
liche Anzeigen daruͤber unentgeldlich zu erhalten ſind von den 
Buchhandlungen Aug. Schulz u. Comp. in Breslau 
und Neſener in Hirſchberg. 


CC ⁵˙ A RECHTEN ÄCKÄEKHIK 


Schiller's ; 
ſammtliche Werker, 


in einer 
neuen Taſchen⸗ Ausgabe, 

in 12 Baͤnden auf Velinpapier, mit dem Portrait des 
2 Verfaſſers in Stahlſtich, erſcheinen in vier Lie⸗ 
2 ferungen, à 25 Sgr., mithin koſtet dieſe Ausgabe 
x nur 3 Nthlr. 40 Ser. „ und wird dieſelbe Ende 
2 Mai d. J. vollftändig zu haben ſeyn. 

* Beſtellungen darauf nimmt an 

% Eruſt Neſener in e 
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DR NEN NENNEN 


Neue Musikalien. 


In Carl Cranz Musikalien- Handlung 
in Breslau sind erschienen und in Hirschberg 
bei A. Waldow zu haben: 


24 neue Breslauer Lieblingstänze 
für das Pianoforte 


1838 
von F. E. Bunke. 
15 Sgr. 

12 neue Breslauer Lieblingstänze 
für das Pianoforte 
1838 
von P. Wagner. 

10 Sgr. 

Josephinen - Walzer 


C. en 


7½ Sgr. 


Neuste und beliebte Galoppen für das Piano- 
forte: No. 35 Jüdingalopp, No. 36 Castagnetten, 
No. 37 Liebestrank, No. 38 Juliengalopp, No. 39 
Feengalopp, No. 40 Postillongalopp, No. 41 Hen- 
riettengalopp, No. 42 Jennygalopp, No. 43 Ma- 
thildengalopp, à 2½ Sgr. Auch sind alle früheren 
Galoppen No. 1 — 34, 22 Sgr., zu haben. 


Benachrichtigung. 

Wir haben mit der Schellengießerei zugleich auch eine 
Metall⸗Klingelgießerei verbunden. Die Kingeln 
find ſowohl ihrem Klange als Form nach bis zur hoͤckſten 
Vollkommenheit, ſchoͤn und gut, den Preis derſelben haben 
wir hoͤchſt convenabel geſtellt und ſchmeicheln uns mit der an⸗ 
genehmen Hoffnung, von Einem geehrten Publicum mit recht 
zablreichem Zuſpeuch beehrt zu werden. Anfragen unſeter Be⸗ 
dingungen erbitten wir uns höfliesft franco zugehen zu laſſen. 

VBolkenhain den 24. Marz 1838. 

E. G. Seeliger und Purem ann. 
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Etabliſſements. 


e ( 

ö Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 
| den 1. April mein Geſchäft x 
| 
| 
9 


Da ich dieſes Geſchäft mit einem ganz neuen, 


Geſchäft als Gold- und Silber-Arbeiter nach wie 
mir das bisher geſchenkte Vertrauen zu bewahren. 


in Galanterie- und Mode⸗Waaren, 
in dem von Madame Apelt, geweſene Feiereiſen, innegehabten Lokal, eröffnen werde. 


gewählten Waaren⸗Lager eröffne und ich mir es ſtets zur ſtrengen Pflicht machen werde, 
jeden meiner geehrten Abnehmer reell und billig zu bedienen, ſo hoffe ich um ſo mehr, auch 
in dieſem Geſchäft mir das Zutrauen eines geehrten Publikums zu erwerben. 

Um aber auch allen Irthümern zuvorzukommen, zeige ich zugleich an, daß ich mein 
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mir die ergebene Anzeige, daß ich Sonntag G 
auf der letzten Frankfurter Meſſe ſelbſt aus⸗ 
vor fortſetze, und erſuche ein geehrtes Publikum, 0 
Hirſchberg, im März 1838. 


Friedrich Schliebener, Gold- und Silber- Arbeiter. 


Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum zeige ich 
hiermit gehorſamſt und ergebenſt an, daß ich mich als Guͤrt⸗ 
lermeiſter in Goldberg etablirt; außer allen in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagenden Arbeiten, fertige ich auch L ivr 6e⸗Knoͤpfe für 
diejenigen hohen Herrſchaften, die ihre eigene Stanzen fuͤh⸗ 
ren, fo wie auch Sargbeſchlaͤge aller Art; und verſichere 
die prompteſte Bedienung zur vollkommenſten Zufriedenheit, 
für die billigſten Preiſe. Rosſcher, Guͤrtlermeiſter, 

in Goldberg auf der Reiflergaſſe in dem 
Bernerſchen Hauſe Nr. 130. 


Etabliſſement. IR 


Einer Wohlloͤblichen Kaufmannſchaft und einem hochzu⸗ 
verehrenden Publikum hieſiger Stadt und Umgegend, beehre 
ich mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hier⸗ 
orts, in der Werkſtatt des Stadtaͤlteſten Hrn. J. E. Scholtz, 


welche ich käuflich übernommen, als Buchbinder etablitt habe. 


Zugleich hat mich derſelbe beauftragt, alle Beſtellungen, in 
Hinſicht feines Buchhandlungs⸗Commiſſions- Geſchaͤfts, der 
Leihbibliothek, wie auch die Beſorgung des Boten aus tem 
Rieſengebirge, in feinem Namen anzunehmen und zu expediren. 

Da ich nun in genanntem Geſchaͤft eine geraume Zeit als 
Gehüͤlfe zur Zuftiedenbeit gearbeitet habe, fo bitte ich, mich 
mit Beſtellungen ſowohl in Buchbinder⸗ Arbeit, als auch in 
Buchhandlungs⸗Commiſſions⸗Geſchaͤfts⸗Auftraͤgen recht zahl⸗ 


reich zu beehren; ich werde jederzeit bemüht fein, jedem reſp. 


Kunden, was nur in meinen Kräften ſteht, zur Zuftieden⸗ 
heit zu bedienen. E. Rudolph, Buchbinder. 


Vorſtehende Anzeige verpflichtet mich, meinen hochverehr⸗ 
ten Geſchaͤfts⸗Freunden für das mir bisher geſchenkte Ver: 
trauen meinen ergebenſten Dank abzuſtatten, mit der Witte, 
baffelde auch auf meinen Nachfolger gütigft übertragen zu 
wollen. Landeshut den 26. Maͤrz 1838. 

8 J. E. Scholtz, Buchhandlungs⸗Commiſſſonait. 
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Anzeigen vermifchten Inhalts. 

Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt verfichert Leinen 
fuͤr den Aufenthalt auf Bleiche, Walke, Staͤrk, Trocken⸗ 
haus, Mangel und Appretur gegen eine Praͤmie von Zwei 
pro Mille für Feuers⸗Gefahr und nehme ich desfallſige Auf⸗ 
traͤge an. Hirſchberg den 25. Maͤrz 1838. 

Carl Friedr. Kirſte in. 


Daß ich vom 2. April an nicht mehr bei'm Poſamentier 
Hen. Ludewig, ſondern beim Drechslermeiſter Hrn. Berger 
wohne, zeigt, um fernere guͤtige Abnahme ſeiner Waaren 
ergebenſt bittend, an A. Schmieder, 

Mehl⸗ und Brodhaͤndler in Landeshut. 


Um jeder irrigen Meinung zu begegnen, „daß bei meiner 
Uebernahme der Herrſchaftlichen Bleiche, genannt auf dem 
Werder, bei Greiffenberg, das Bleichgeſchaͤft "gänzlich 
aufgehört," fo zeige ich hiermit ergebenſt an, daß dieſes ſich 
wohl mit der auch anderweitigen Benutzung jenes Lokals ſehr 
gut verträgt und ich unter meiner Garantie das Bleichgeſchaͤft 
daſelbſt auch fernerweit betreiben, zu dieſem Behuf jederzeit 
Bleichwaaren annehmen und durch reelle Bedienung das Zu⸗ 
trauen meiner Freunde mir zu erwerben bemüht ſeyn werde. 

Greiffenberg, den 26. Maͤrz 1838. 

C. T. Hartmann. 


f „Ehrener klärung. 

N Meine, in der groͤßten Leidenſchaft meines durch Verhaͤlt⸗ 
niſſe gereitzten Gemuͤths, hervorgebrachten und gegen die Frau 
des Dominial⸗ und Rittergutsbeſitzers Herrn Hoffmann 
zu Ober- und Nieder⸗Leiſersdorf ausgeſtoßenen Verbal⸗In⸗ 
jurien thuen mir leid, und ich leiſte hiermit Abbitte und reſp. 
Ehrenerklaͤrung. 

Ober⸗Harpersdorf, den 23. Maͤrz 1838. 
Der Bauer Gottfried Heim, 
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Geld z u verleihen 
2800 Rithli. find A 41, Proc. auf einem Landgute bis 
Termino Michaelis a. c pupillariſch ſicher unter zu bringen. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man ohne Einmiſchung eines Dritten in 
der Exp. des Boten. 


—.. — Er Se ge 

Gegen pupilariſch ſichere Hypothek find fofort aus dem 
katholiſchen Kicchen Aerar zu Oberhaſelbach 240 Nthlr. 
auf ein laͤndliches Grundſtuͤck zu verleihen und iſt das Nähere 
bei dem Kantor Fiſcher daſelbſt zu erfahren. 


Perſonen ſuchen Unterkomme n. 

Eine Perfon gebildeten Standes wuͤnſcht bei emer einzel⸗ 
nen Perſon, unter freundlicher Aufnahme, die Fuͤhrung des 
Hausweſens, ſo auch die Erziehung von Kindern zu uͤberneh⸗ 
men. An wen man ſich um nähere Auskunft gefaͤlligſt zu 
wenden habe, ſagt die Expedition des Boten. 


Eine Wirthin, die Viehwirthſchaft verſteht, ſucht ein bal⸗ 


diges Unterkommen Näheres ſagt der Commiſſſonair Meyer. 


Ein Groß ⸗Schaͤfer, welcher eine bedeutende Reihe von 
Jahren als ſolcher gedient und in jeder Hinſicht empfehlende 
Bengniffe aufzuweiſen bat, ſucht bald oder zu Johanni c. ein 
anderweitiges derartiges Unterkommen. Herr Buchbinder 
Neumann in Greifenberg ertheilt nähere Nachricht hierüber, 


Lehrlings- Geſuche. 

Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher ſich der 
Landwirthſchaft widmen will, findet auf einem Dominium 
als Lehrling ein baldiges Unterfommen. Das Nähere ift in 
der Exp. des Boten, oder auch bei dem Buchbinder Herrn 
Geisler in Landeshut zu erfahren. 
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Ein wohlerzogener Knabe, der nicht ſchwaͤchlich iſt, und 
Luft zur Riemer» Profeffion hat, kann zu Oſtern ein Unter⸗ 
kommen finden, und iſt das Naͤhere in portofreien Briefen 
zu erfahren bei dem Buchbinder Herrn Tietze in Löwenberg. 
ERLEBEN — — 


Geſtohlen. 

Es iſt mir ein weißer Mantel von Kalmuk bei'm Brauer 
zu Pfsffendorf vom Pferde geſtohlen worden, derſelbe hat auf 
der linken Seite eine Naht. Wer mir zur Wiedererlangung 
deſſelben verhilft, erhalt 2 Rthir. Belohnung. 

Ernſt Hübner in Haſelbach. 


Berichtigung. 
Der Preis des in Nr. 12 des Boten, Iter Nachtrag, ans 
gezeigten koſtbaren Stahlſtichs 
Raphael Madonna del Pesce if nicht 6 Rthle. 
8 ggr. ſaͤchſ., ſondern nur 3 Rthlr. 8 ggr. ſuͤchſ. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 24. März 1888. 


een Courant. g Treuss. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe Geld Geld- Course, Briefe Geld 
eg in Cour. |-2 Mon. | 12% | — Holl. Rand- Ducaten . Stück — 7 
umburg in Banco .. . à Vista | 1517 — Kaigerl. Ducaten = = 
Ditto 5 A W. . — Fried richad' or 100 Rl. — 118 
FCC K Mon. | — 150 Polnisch Cour 911 104% 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon, 6-26 — Wiener Einl.- Scheine 50 Fl. 41%, 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — — Eff. co 
Leipzig in Wee Zahlung à Vista | 101% — ecten - Course. 
C Zahl — — Staats- Schuld- Scheine. 100 Rl. 1 — 
Dito . 2 Mon — — Pr. Sechandl. Pr. Sch. & . 50 Rtl.| 651% — 
Augsburg . 2 Mon. | 102¼ — Gr. Herz. Posener Pfandbr. 10 Rl. — 104% 
Wien in 20 Kr. . . 2 Mon — 101% Schles. Pfandbr. von. . 1000 R. 104/½ | — 
Berlin. Vista 100%, ] , Ditto 25 u... Zn 104% 2 
Dito 2 Mon — 995 Ditto Ltr. Z. 4 
eee e a 
Discontoo z — 44 J — 
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Hirſchberg, den 22. . März 1888. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Jauer, den 21 März; 1838, 


Der fm. Weizenſg. Weizen.] Roggen. I Getſte. Hafer. J Erbſen. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. J Gerſte. | Hafer. 
S heffel Ertl. ſgr. pf. U rtl. ſar. 15 rtl. ſar. pf. rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. I rtl. for. pf. I rtl. ſar. pf. I rel. 1 5 pf. Ertl. ſgr. pf. I rtl. 1 — pf- rtl. 27 pf. 
Hödfter ſ 1 140 — 115 7 ae 1 1 — 115 
Mittler 1 10 — 1 16 — 325 —241— 1101 — 1831 si 5 — 2 
Rırdriger 1.15 — 110 — 85 ask | 8. — 22 


L wenbetg / den 11 mn 1838. (Socher Preis)) 7 0 — 1 er 115 15 
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